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Der große

Ein Kalender

auf das Jahr christlicher Zeitrechnung

welches ein gemeines Jahr von 565 Tagen ist.

Worin für Katholiken die Fest- und Fasttage, mie besonderer Rücksicht auf den
Gebrauch des BiSthumS Straßburg , für Protestanten die Bettage , richtig
ausgezeichnet; der tägliche Stand der Sonne , des Monds und der Planeten

^Mrgestellt; ferner der Kalender der Juden , ein Garten-Kalender, eine kurze
Uebersicht der merkwürdigsten Begebenheiten des verflossenen Jahrs , nebst
vielen theiis lehrreichen, theils kurzweiligen Erzählmrgen rc. , enthalten sind.

ZUM dreiundzwanzigften Mal herausgegeben.

Bei L. Fr . LrRouk , Spießgaffe, N.° 39 , Müusterplatz, N.



Iennev TageS-
länae. c

Stand der Sonne und der
Planeten, nebst much-
maß' icher Witterung.für Röuiisch»Katholische. f. Protestanten. Sk. M. L.

Freic . i Beschn.
Sam . i  Makarius

8 IfSit : kalt
Abel,Melch. 8 20 d

l ) B. der Flucht nach Egypt. Mth . 2.
- 3 Genovefa

Math . 2 , 19—23.
Jsaae , Casp. 8 21 M ^imMer . 8u .M . schnee

Mont . 4 Titus Elias 8 22 ist im 4-) wind

Dienst . 5Te !esphorus Simeon 8 24 Z gr. Abw. >9°3i ^ hell

Mttw . 6 ' 6 25 O ch Äufq. 5 u. Ab. kalt

Donn . 7 Anastasius Julian 8 2Ö H88 Agr . südl Brette unstet

Freit . 8 Lueiau . Erhard Erhard 8 28 Aufg. O H.7 u . Ab.

Sam . 9 Julianus Beatus 8 29
>M2 ' ' -- --

2) Jesus zwölfJahre alt. Luk. 2.
... 10 :) Agathou

Luk. 2 , 42—52.
Florcntiu 8 3o Abw. d. Q 21 0 5 ^ südl.

Mont ii Hyginus Felicitas 8 32 23 im Paragel des &

Dienst . 12 Casarius Erneft. Ernest. 8 34 M <•>«mMer . 12 u. 4»' M.

Mitw . i3 Taufe Christi XX . Tage 8 36 ß£ - " ' '

Donn . 14 Hilarius Felix 8 38 ^ Untg. 8 u. Ab. schnee

Freit . 15 Paulus / Einsied. Maurus 8 40 •y- kalt

Sam . 16 Marcellus/P. Marcellus 8 42 Ausg. ^ i u. M . wind

3) Von der Hochzeit zu Cana . Joh . 2.

4 i ? .
Joh . 2 , 1—11.

Antonius 8 44 m
Mont . 18 Pet . Stulf . z. R. Abiqael 8 46 * Abw. 0io " 35/ s.

Dienst . 19 Canut Martha 8 49 fei 4imMer . 6u .M . schnee

Mitw . 20 ^ ab . Gebaft. Fab . Sebast. 8 5  r . ' trüb

Donn . 2 , Aques Aques 8 53 fei -cim Mer . 9 u. Ab. wind

Freit . 22Vincentius Vincentius 8 56 ^ im Mer . 2 u. A. schnee

Sam s5  Raymulld v. P. Emerentia 6 58 ^ tfl im X kalt

4) V. !?auptm. zu Cap har. Math. 8.
24 Timotheus

Math . 8,1 —18.
Timotheus 9 0

dAbw . Di9 ° ' 5' s.
Mont . - 5 Pauli Bekehr. Pauli Bek. 9 5 fh

Dimst/26 Polvcarpus ^ Polycarp. 9 5 ßf** Zim ^ gelind

Ntitw . 27 Joh . Chrysost. Joh . Chrys. 9 8 *** - . regen

Dann . 28 Cyrill , v. Alex. Carol . Mag. 9 11 ^ Aufg. 7 u. M . wind

Freit . 29 Franz v. Sales Valeria 9 i4 r?̂ V- Aufq. ? u. M . unftlt

Sam . 3o Martina Adelgunda 9 18 M Untg. ^ v. 9u .Ab. schnee

!>} Jes. gebier, dem Sturm. Mukh. 8.
51 ' Petrus Not.

Math . 8 , 23—27.
Vtrgilius 9 21 m A - -.7-- ~ •

Den 3.
— 19.

4 u. 10 m.
4 u. 15 m.u. btt m-Len 3.

17. Z 4 u. 22 m.
4 u. 50 m
4 u. 4V M.

stx  Die Sonne tritt aus dem
Smnbock in den Wassermann
den LOste«,



Mondsvieml. JANUARIUS. Mondsvierlet.
und d»

imich-
rung.

kalt

. schneewm-
i‘ hell
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wind

o° 35/ s.
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)lb. wind
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R. wind
N. unstet
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sitt aus dem

ssermann

Erstes viertel den 3ten
um 3 Uhr 9 Min . Morg.
— Ist zu Kälte geneigt.

Vollmond den Sten um

4 Uhr 11 Min . Morgens.
— Verspricht Hellen Sonnen¬
schein.

Letztes Viertel den i7ten

um 4 Uhr 45 Min . Mo -J.
— Läßt Gewölk erwarten.

Neumond den s4sten um
5 Uhr 38 Min . Abends . —>
Erregt Sturmwind.

Liftes viertel den 31 sie»
um I i Uhr 33 Min . Morg.
— Gibt dein Monat ein ge«
lindes Ende.

Feld- und Gartenarbeiten im Jenner.

Man reinigt die Obstbäume von den dürren

Aesten und Raupen , schlägt Mist um die ent-

blösteu Wurzeln derselben ; fällt Holz zu Wein-

pfählen , Zäunen , wie auch Reife zum Faß-

binden und besonders BauholD ; düngt Aecker,
Wiesen , drischt die Frucht , laßt den Wein ab,

wirft das Korn und »ersetzt die Immen . Wenn
der Erdboden etwas trocken wird , säet man

frischen Salat , wohl auch Zwiebeln und Arti-

schok-Samen ; nach dem neuen Jahre legt man

Mistbeete an für Melonen , Kukumern und Kopf¬

salat . Wenn der Frost einfallen will , müssen

die vor Winter gelegten Erbsen , Knoblauch,
Blumen - Zwiebeln und andere zarte Gewächse
mit Moos oder langem Schüttelstroh bedeckt
werden . 1

Man muß jezt gute Aussicht über das Vieh¬

futter halten . Das vorhandene Futter und Stroh

muß man sorgfältig eintheilen , damit nicht bet

unverhofften Fällen Mangel entstehe.

Geschichts-Kalender.

Den 8 . , im Jahr 1678 , siegt der berühmte französische

Feldherr Tureime bei Turkheim über die Reichearmee
unter dem Kommando des Kurfürsten von Brandenburg.
Mit diesem Liege krönte der Marschall jenen denkwür¬

digen Feldzug von >674 , « » er seine ganze Kriegskunst
an Tag legte . Ueberhaupt werden die Menschen nach

dem Maahe der Schwierigkeiten geschätzt, die sie über¬

wunden haben , und dieß hat den Ruhm diese» Feldzug»

Lurenne ' » so hoch erhoben : mit zweimal hundert tau¬

send Kriegern hundert tausend zu schlagen , ist kein

Meisterstück ; aber mit kleinen Heeren größer » die Stirne

bieten und sie besiegen , da, an erkennt man den großen

Feldherrn . Die Reichstruppen waren 70,000 Mann

stark ins Feld gezogen ; Tmenne hatte nur 20,000  ihnen

entgegen zu stellen und einige Kavallerie , welche der

Prinz Eond « aus Flandern zu Hülse geschickt balle ; nach

dieser blutigen Schlacht mußten die Feinde , auf 20,000

zusammengeschmolzen , ihr vager im Stich lassen un»

wieder über den Rhein ziehen.

Den 8 . , Zahr i 5feS , entreißt der Herzog von Suise,

nach achttägiger Belagerung , den Engländern die Stadt

Calais wieder , die sie zweihundert zehn Jahre lang in

Besitz gehabt halten . Der Gouverneur mit  fünfzig der

Boni -hmsten wurden in  Kriegsgefangenschaft gehalten.
Die Einwohner veriheilte mm , alle in andere Orte , wie

es Eduard III , König von England , geinacht hatte,

als er nach der Schlacht von Erecy Calais eroberte.

Guter Beweis.

Die Gräfin von E . besnchte regelmäßig alle

Jahre das Karlsbad . Auf einer Reise dahin er¬

hielt ste unterwegs beim Wechsel der Postpferde

zum Postillon einen Bursche » von höchstens 16
Jahren . „ Kannst du auch fahren ? " fragte sie

ihn beim Einsteigcn in den Wagen . — „ Ei.

warum denn - nicht , gnädige ^ Frau ! kennen Sir
mich nicht mehr ? ich habe Sie ja voriges Jahr

umgeworfen . "

In einem deutschen Bundesstaate ., der in

neuester Zeit viel Salz erzeugt , und daher ernst¬

hafte Anstalten gegen die Einschwärzung aus¬

ländischen wohlfeilen Salzeö zu machen genö-

thigt wurde , ergieng an die Ortsvorständ der

Grenzdörfer die Weisung , daß sie ihre Aufmerk¬
samkeit verdoppeln sollten , damit kein fremdes

Salz eingeschwärzt werden könne « Ein ehrlicher

Dorfschulze erwiederle unrerthänigst und also-
gleich auf ein solches Regierungs -Rest , ipt , daß

in seinem Dorfe das fremde Salz durchaus nie

geschwärzt werde , weil es Schade darum wäre,

indem es vorzüglich -jezt bedeutend weisser und,

schöner als ehemals fest. '

B 2



säc Rölnisch - Katholische.
Mont , i Brigitta
Dienst . 2

Mitw ^ 3 Blasius
Donn . 4 Andr'eas Corsiu.Freit . 5 Agatha
Sam . 6 Dorothea
6) Die Arbeiter ün Wrinb. Mth. 20.

7 RomualdH?ou^ 8 Job . von MathaDienst . 9 Apolloma
Mitw . lo ScholafticaJfß Donn . 11 SeverinusFreit . i*  Ludanus
Sam . , 3 Fulcranus
7) V. Saem. u. vieler!. Acker. Luk. 8.
r \ ,r •, »4 ^ , . ValentinMont . , 5 Faüstin JovitaDienst . i6Juliana

Mitw . ivSilvin
Donn . 18 Simeon , Märt.Freit . igMansuetus
Sam . 20 Eucharius
8) Vom Blinden am Wege. Luk. 18.2r ' . • Eleon.
Mont . 22 Petri St . z. Ant.Dienst . - 5 Sirenus
Mitw . 24 Math.Donn . 25 Vietorinus
Freit . 26 Mecbtildis
Sam . 27 Leander
8) Dond. Versuch. Christi. Math. 4.28 Romanus

wnung Tages-
länae. C Stand der Sonne und der

Planeten , nebst much-
maßlicher Witterung.

f. Protestanten. St. M L.

Brigitta 9 24 Abw. O , 7" 9 ' t. kalt9 27 'v' im Parall . d. L windBlasius 9 5o
bellVerouica 9 35 Hi cf ^nfch 4 n . M . dunkelAgatha 9 36 riß ^Untq . 8u . Ab. gelindDorothea 9 39 K8 O ttntg . 8 n. M . schrieeMath. 20, 1—19.

' Rich. 9 42 W
Joh . v. M. 9 4* m Abw-G , 5 ' 3 f.Apollonia 9 48 M ^Airfg . 5rl . M . Gl " '-Scholastika 9 5i M ^ gr. nördl. Br . nebelEuphrasia 9 54 ^ untere c/G kaltEulalia 9 57 !M der LnäheGebhard 10 0 -5tmMer . 8u .M . wolk.Luk. 8 , «—15.
/ Valent. 10 5

fchneeDaniel "10 6 <€ « ^ im Sl rezeuJuliana 10 9
Salomon 10 12 Abw. G 12" 3^s. nebl.Concordia 10 i5

rieselSusanna 10 18 □ <? $ ' ■ kaltEucharius 10 2 j ab Z im rr« dunkelLuk. 18, 31—45.

gelind
10 24 4k

Pet . Stuhls. 10 27 --M»
7. 7 ’ - 'T"Reinhard 10 So iw Mw . S9 " 34' st bel!Mat. 10 33 8% c s . ^ . he«Engelbert io 36 iHS " windNestor IO 39 M ^tmMer . 4u . M. wolk.Iosua 10 43 Mcr . 12 u. Mitl.Math. 4, 1—11.

Walb. IO 46 m ^ iß im V kaltDer Ueberschußd«« astronomischenüber das bürzerlich» Zabr beträgt am Schlüße dieses zweiten gemeinen
Iabre « nach dem siebenten Echaltjabre , , Stunden 3j Minuten 36 Sekunden , welche dir ium nächsten
@d)rtll;.ifjr , 83a aufbewnbrt werden.

^ >Dm 7. 7 n. 9 m.c & l — 14 . g 6 u. 59 m.j — 21. » 6 u. 48 m.l — 23 . 6 U. 37 M.

Dm 7. 4 u. bl m.
« § 1 — 14. g 5 u. im,o ~ l — 21. » 5 u . 12 m.® 1 — 28 . b tt, 23 M.

>* *>K Die Lonne tritt aus demWassermann in die Fische dm ; 8.



MondZviertek. FEBRUARIUS. Mont-

Dollmcnft den 7ten uni
A Uhr 33 Min . Abends. —
Verspricht Souneuschein.

Letztes Viertel den 16ten
um 1 Uhr 13 Min . Abends.
— Mit trübem Gewölk.

tneifmc
5 Uhr 31 .
— Stellt sich
Luft ein.

/-

Feld « uvd GartenarLeiten im Hornung.

Man vertilget die Maulwürfe ; satt auf wanne
Mistbeete Kukumern, Salat , Jellerie, Petersi¬
lien, Kohl, Mangold ; auf kalte, Monatrettige
mit Salar , Gelberüben; ins freie Land, Erbsen,
Salat , Iwicbelsamen, Lauch, «Sauerampfer,
Früherbsen, Skorzvneeren, Spinat , Kohl, Kör¬
belkraut. In einer leichten Erde säet man drei
Wochen ftüher als in einer schweren oder starken;
auch muß man auf die Witterung und Gegend
bedacht styl, , und «her die Saat bis in den
April verschieben, als vergebens säen. In die¬

sem Monat muß man Bäume versetzen, in
Spalt pfropfen, Raupennester verbrennen, dis
im Herbst versetzte Bäume abstutzen, wenn es
nicht zu kalt ist.

Die Reinlichkeit der Getraide-Boden ist wohl
in Acht zu -ehmen, damit kein. Staub oder
Unreinlichkeit aus den Scheunen durch die Trä¬
ger oder andere Zufälle darauf komnie. Wo
Zinögetraidegewöhnlich ist , da ist es gut , sol¬
ches mit dem Mahl - und Futter-Getraide auf
einen besondern Boden zu bringen, auch besor-,
dere Säcke dazu zu halten, wodurch vielmal
dem Kornwurm am besten vorgebeugt wird.

Geschichts-Kalender.

Dm 17., im Jahr 1467, Tod Scanbsrbeg's. Georg
Eastri » , Köniz von Albanien , genannt Scanderbeg,
d . h. Alexander -Herr , war der berühmteste Kriegs,nann
des >5len Zahrhunderls . Sein Vater balle ihn und
feine drei Brüder dem türkischen Kaiser Amurat ll als
Geißeln gegeben . Letztere ließ der Sultan auf die Seile
schaffen , Scanderbeg aber , den er lieb gewonnen hatte,
wurde srhallen ; er ließ ihn >u einem Kriezsmann
bilden , und rertraute ihm verschiedene Befehlshaber-
j eklen an, worin er sich glänzmd«»ezeichnelc. Dabei
verlor er aber sein Vorhaben nicht aus dem Gesichte,
einst bei guter Gelegenheit den Thron feines Vaters,
der , 43 o gestorben war , wieder zu besteigen , und den
Tod seiner Brüder zu rächen . Als Amurat ihn gegen
die Ungarn schickte, spann er Iittnguen an mit dem
berühmten Feldherrn der Ungarn Huniades , dem ge¬
fährlichsten Feinde der Türken ; er »errielh diese , und
fpielte sie in einer Schlacht , wo sie sich des Sieges sicher
glaubten , den Ungarn in die Hände . Hierauf bemäch¬
tigte er sich des Reis -Effcndi , zwang ihn , einen mit
dem Reichssiegel versehenen Befehl Amuraff « an den
Gouverneur von Croya , der Hauplstad kvvn Albanien,
«ruezufettigen , welchem zufolge er die Stadt und die
Eiladelle dem lleberbringer übergeben sollte. Scanderbeg
eilt dahin , bemächtigt sich der Stadt mit Hülfe dieses
Befehls , dessen Acchlheit niemand bezweifelre , wiegelt
die Albanesen gegen den Sullan auf , wirbt Trappe»
ü!l , und setzt sich aus kimm Throne sest , den , nach¬

dem er seiner Familie durch Ungerechtigkeit entrissen
worden war , «r durch Vrrraih wieder erworben hatte.
Die Gewalt seiner Waffen vereitelte alle Angriffe Lmu-
ral ' e und seines Nachfolgers Mobomet U , die ganze
Macht des Siegers von Griechenland und Kvnstantinvpel
scheiterte an der Tapferkeit eines albanesifchen Köniz-
leins , und er sah sich gezwungen im Jahr >46 , Frieden
mit ihm zu schließen. Nach dem Tode ScanLcrbeg ' z
siel Albanim wieder unter di« Herrschaft der Türken.

Einer bei ftühern Herzoge von Oels in Schke-
sien, der sich selbst zu rasiren pflegte, hotte sich
«inst geschnitten, und machte hierauf einen Spa¬
ziergang in den Park. Der Hvfgärtner, mit
dem sich der Herzog zuweilen unterhielt, und
der nicht ahnete, daß der Herzog sein eigener
Barbier sey, fragte ihn : „Aber wer hat denn
heute die Gnade genossen, Ew . Durchlaucht zu
rasiren? " — „ Moi - tnime, “ erwiederte der
Herzog. — Der gute Gärtner, der nicht fran¬
zösisch verstand, hielt diesesl>1oi-mömo für den
Namen eines französischen Bedienten, und sagte:
„Ja , diese französischen Windbeutel nehmen sick-
gar nicht in Acht; der Esel hat ja Ew. Dm J
laucht geschnitten."



- - ■ 5 Marz Tages-
länge.

St. M.

c
£.

Stand der Sonne und der
Planeten, nebst muth-
maßlicher Witterung." für Römisch-Katholische. f. Protestanten.

Mont . i Albinus Albinus 10 55 0 M ^
Die,ist. 2 80  Märtyrer Simplicius 10 57 0 '•W V im 16  rauh
Mitw . 3 - Kunig. Fcrd. 11 1 m Abw. © 6° 54/ s. kalt
Donn . 4 Casimir Adrian 11 4 i-W $ im m wind
Frert . 5 Rogerius Friedrich 1 x 8 ^imV unlustig

■; Sam . 6 Marcianns Fridolin 11 12 W 4  gr. nördl. Br. frisch
P* 10) V. der Verklär. Christi. Math . 17. Math . 15, 21—28. >

- - - 7- • ■ Th.v.Aq. , Perp. 11  i 5 Unk. <? ■? 0  feucht
Mont . 8 Johann v. Gott Philemon 11 19 Aufg.chn. 4 ».Ab.

fi ■ Dienst. 9 F-rancifta Pigmenius 11 28
t-w . Mitw . 1040  Märtyrer Cajus 11 26 <iS% SI6w.O 40* sthnee
j' Donn . 11  Eulogius Hubertus 11 29 unt. cf' ©
y
5 Freit . 13 Gregor, Pabst Gregor ii 5i ^ Aufq. xou. Ab. hell

^Sam . i^ Euphrasia Macedonius 11 34 4 Aufg. gegen5 u . M.
^l ) Jesus treibt Teufel aus. Luk. 11. Luk. 11, 14—28.

t - ' x4 Mathild. Zach. 11 87 ^ in der 11* wokken

Mont . ib Longinus Lorrginus 11 40 S& ^ in der © ferne dunkel
Dienst. 16  Heribertus Cyriaeus 11 44 Wk ' Abw . D x ° 19 ' s.

r Mitw . 17  Gertrud Gertrud 11 47
* Donn . 18  Alexander, B. Alexander 11 5o m HUntg.n.4u.M regen

Freit . 19  Joseph Joseph x1 53 m ind. © strahl,unstchtb.
i >-
h' Sam . 20  Joachim Gabriel x1 57 Abw.© o° x5^s. feucht
1
! ! 12) Jesus spcißt 5C0d Mann. Joh. 6. Joh . 6, 1—15.

21  Benedict. Bened. 12 0 ;v?

1f' I Mont . 22  Paulus , Bisch. Amos 12 4 «< • riefet
\ Dienst. 23 Pelaqia Gustav 12 8 *Sk Abw. © o" 55 'n . feucht
i Mitw . 2.4 Latinus Paphnutius 12 12 &
j* Donn . 25 lUnr. l?erk. 12  x 5 d ^ wird Morgenst.
f Freit . 26  Montanus Titus 12 19 *£ ! ¥ Allfg . 2 n . M . leuch-
4 ^Sam . 27 Ruprecht Ruprecht 12 23 tet des Abendö hell

13) Juden «voll. Ich. steinigen. Joh . 8. ^Joh . 8, 46—59.
i ... 28 ; ,:; . Guntram Prise. 12 27 fä ist im st wind

Mont . 29 Eustasius Eustasius 12 3 o unstet
Dienst. 3o Quirinus Quirinus 12 33 E ^ Abw ^ © 3 e 4 o ' ti.
Mitw . 3i Balbina Guido 12 37 ■4b

I - i ®*" V—14.
l *\z\

6 n. 23 nt.
g 6 u. 12  nt.

21. 3 6 U. Olli,
28. S U. 46 M. <£):

iDm 7. 5 u. 37 i
) — 14 . g 5 ii. 48J
) — 21 . 3  6 u. 0 1
1 — 28, 6 tt, 14 i

ssH Y Die Sonne tritt aus den
Fischen in den Widder den 2lsten
um Z Uhr 8 Min . Morg. Frühling,
Anfang. Tag -und-Nachtgl:iche.

t



Mondsviertel . M A R T TU S.

Erstes viertel den isten
um 8 Uhr 36 Min . Abends.
— Erregt rauhe Winde.

Vollmond den 9ten uni
8 Uhr 13 Min . Abends . —
Dringt heitere Luft.

Leines viertel den 17 ten'
«m 6 Uhr 16 Min . Abends.
— Ist zu Regen geneigt.

Mondsvlertt !.

Neumond den 24sten um
3 Uhr 82 Min . Abends . —
Stellt sich mit frischer Luft
ein.

Erstes viertel ' den 31 sten
um 7 Uhr 33 Min . Mvrg.
— Gibt dem Monat ein
trübes Ende.

Feld , und Gartenarbeiten im Marz.

Wenn die Kälte vorüber und die Erde ge¬

trocknet ist . fängt man an solche zu bearbeiten.

Man säet Peterfilim und Zellen « ; ferner , an

einer marinen Mauer oder in Beeten , Frühkraut,
Kohlrüben und halb harten Blumenkohl , um

solche iin Anfänge des Mai versehen zu können.
Man legt Fruh -Erbseii entweder in Locher oder

in Fürchlein nach der Schnur ; steckt Knoblauch,

Schalotten , Sommer -Zwiebeln ; legt Keinie von

Meerrettig ein ; setzt Schnittlauch , Frühkraut,
Kmutstocke , Kohlstocke , gelbe Rüben , die Sa¬

men tragen sollen. Man setzt die kleinen Steck-

Zwiebeln . Doch müßte man alle obengenannten

Verrichtungen im fteien Lande weiter hinaus
verschieben ., wenn es bis Ende des Monats noch

schneiet oder gefrieret . Man kratzt das Moos von

den Bäumen ab nach einem Regen , versetzet

noch Bäume , begießet die blühenden Bäume bei

trockener Witterung ; auch muß man die Erde

um die Bäume bearbeiten , ehe sie zu blühen

anfangen . In diesem Monat soll der Schnitt
an den Bäumen vollendet werden , und die An¬

bindung geschehc.n.
Mar . berauft die Gänse zum erstenmal , und

wiederholt es alle sechs bis acht Wochen . Gänse

und Hühner werden ; >mi Brüten angesetzt ; er-

stere brauchen dazu vier , letztere aber drei Wochen

Zeit . Man räumet die Hühner - und Tauben¬

häuser ; den Mist im Hofe , den in Fahrten und

vor den Scheunen läßt nian in Hausen schlagen,

und wirft ihn , wen » er getrocknet ist , zu besserer

Fäulung , unter den ander »..

Geschichts -Kalender.

De » , 4 - , im Jahr 782 , Tod des Paösies Zacharias.

Zacharias , von Geburt ein Grieche , wurde den iZien

November 74 * »»m Pabst geweiht ; im Jahr 7^ cm-

pfieng er zu R »m den Prinzen Carlvman , der sein

Kmheil an das Herzsglhum ron Parma seinem Bruder

Pipin abgetreten Hane , um sich in der Einöde Gott zu

weihen . Carloman erhielt »on Zacharias die Tonsur

und begab sich hieraus auf einen Berg , w* er ein

Kloster baute . 2 m Jahr 7.81 begaben sich Burchard,

Bischof von Würzburg und Zulrad , Abt von St . Dio¬

nysius in Frankreich , zum Pabsi Zacharias , um sich bei

ihm Raths zu « holen in Betreff der Könige von Frank¬

reich , welche schon seil langem den blose» Titel führten

ohne alle Gewalt . Er antwortete , es ftp besser und der

guten Ordnung gemäßer , den Königstitel demjenigen

zu ertheilcn , der zugleich auch die Gewalt hatte . Dieser

Entscheidung zuh>!ge , wurde Pipin , der schon die oberste

Gewalt auÄdle , ff« Jahr 78a zum König der Franken
erwählt.

Den 18 . , im Jahr 1793 , wird General Dumouricz
bei Neerwinden vom Prinzen »»n Coburg geschlagen.

Sv wie im Jahr 1693 der Sieg von Neerwinden die

kriegerische Laufbahn de« Marschalls «sn Luxemburg

ruhmvoll beschloß , machte die Niederlage de» republi¬

kanischen General « seinem Glück ein Ende . Man niuß

jedoch bemerken , daß Dumsnriez , im Ccntrum und

auf dem rechten Flügel siegreich, auf dem Schlachtfeld«

übernachtete , und in großes Erstaunen gerielh , als er

erfuhr , daß der, linke Flügel unter dem Peruvianer
Miranda sich zurückgezogen , und durch diese unerklär-

bare Bewegung ihm den Siez entrissen habe.

Die getäuschte Erwartung.

Ein Mädchen hcrrathete einen Wittwer ; acht

Tage nach der Hochzeit wurde sie misvergnügt.
Als man sie um die Ursache fragte , sagte sie r

„Ich habe immer gehört , wenn man einen

Hofrath heirathet , ivird man Hofräthin ; wenn

man einen Proftffvr heirathet , wird man Pro¬

fessorin : darum glaubte ich , wenn ich einen.
Wittwer heirathe , würde ich Wittwe werden

und nun Hab« ich mich bitter getäuscht . "
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+■ m, April Tages-
länae. c Stand der Sonne und der

Planeten, neost muth-.
maßlichcr Wittemng.für Römisch- Katholische. f. Protestanten.S«. M L.

Donn . » Hugo
Freit . ?7 Schmerz . M.

Hugo ' 12 41 im X regen
Jon -as 12 45 Z im wind

Sam . 3 Richardus Martialis 12 48 •V» im Mer . n. 9 u. M.
14) Chr. Ein;, zn Jerusal. Math. Li.

4 .. . Ambr.
Mach. 21,1 —8.

'■ : Amb. 12 52 Mw . D ^ o 354 . frisch
Mont . 5 Vincent . Ferer. Esaias 12 56 L £ qr. Breite wind
Dienst . 6Cölestinus Cölestinus 12 89 OVO ©schein
Mitw . 7 Saturninus Dietrich l3 3 hell
Donn . 8 i3 7
Freit . 9. i5 10 <flg £ im X feucht
Sam . io Makarius Ezechiel i3 i5 dfi« c? im Mer . h. 7U . M . lau
IS) V. *>. Aufersteh. Christi. Mark. 16.

11
Mark. 16, 1—8.

i3 16 Mw . © 8°i 3^n. regen
Mont . 12 ^ , Zenon i3 *9 ^imMer . 9U.M . unff.
Dienst . i5 Hermenegiid Julian i3 22 ßg> LAufg . 1r.7u Ab. regenMitw . 4Lambertus Tiburtius i3 25 m Tr Ausq >n. M. trüb
Donn . 15 Paternus Albert i3 28 m . - ch sicht imK wind
Freit . i6Callistus Iosua i5 3o ÄL
Sam . 17 Robert . Rud. Rudolvh 13 32 HimMer . 7u . M - schön
16) Chr. ersch. bei verschl.TH. Joh. so.

18 , Ealoe.
Joh. 20, 1—31.

Val. i3 34
*** Abw. © 10° 45 ' « wind

Mont . 19 Werner Irenaus i3 36 D istim A © scbeinDienst . 20  Theotimus ' . Sulpicius i3 39 (H8 wölken
Mitw . 2 1 Anselpt Anselm i3 42

^Ob . ĉ ^ O regenDonn . 22 Soter ^ Casimir i3 46
Freit . 23 Georgius Georg i3 49 & trüb
Sam . 24 Fidelis v. Sigm. Fortunatus i3 53 m L im gl lau
17) Vom guten Hirten. Joh. 10.
/ - . , 25 Markus

Joh. 10, 11—16.
Mark. 13 57 2Uw . © i3 ° 6 ' n. warmMont . 26 Cletus Amalia 4 2 »W

; Z. ■z ; r

Dienst . 27 Anthimus Lueretia 4 6 Hi / ist im WindMitw . 28 Vitalis Vitalis 4 9 Hi £ in d. © nähe geltndDonn . 29 Petrus / Mart. Claudius 4 12
Freit . 5o Catharina v. S. Cleophea 4 i5 warm

5 it. 3'i n>.

\V

iDen 4,
1 —11,

- .18. 5 5 u. 13 m>
- 25. 5 li. 1 m.

^ 5 u. 22 m.
^ ^ lDen4 . 6 u. 26  m.
8 L ' — II. s 6 n. 38 m.
HZ ) -
^ l — 25. 6 U, 59 m.

\

V Die Sonn « tritt aus dem
Widder in den Stier den Lösten.



Mondsvkrtel. Mondsvicttek.

Vollmond den 8ten tim8
Uhr 2 Mn . Morgens. —
Erregtu-nfreundliche Winde.

letztes Viertel den 16. um
7 Uhr20 Min. Morg. —Zu
schöner Witterung geneigt.

APRILTS.

mm

Neumond den 29fun um
11 Uhr 36 Mi». Abends. —
Stellt sich' mit Gewölk ein.

Erstes Viertel den28 sten
um 3 Uhr2'i  Min. Abends.
—Bringt Frühlingswärme.

Feld- und Gartenavbeiten im April.
Alle Samen , die wegen ungünstiger Witte¬

rung oder Beschaffenheit der Erde noch nicht
habe» gesaet oder gepflanzt werden können,
bringt man in Ordnung. Jezt dürfen schon
Zwiebeln, Lauch, Winterrettige, rvthe und gelbe
Rüben, Kraut, Pastinaken, Blumenkohl, Kohl¬
rüben, um Samen daraus zu ziehen, in das
ffeie Land verpflanzt werden. Gegen Ende des
Monats darf man schon Bohnen in das Land
legen; man verpflanzt auch Rosmar-n, Laven¬
del, Thimianz sucht die jungen Erdbeeren¬
pflanzen im Wald, um eine Pflanzschule damit
anzulegen. Man legt abermal Erbsen, uin sie
bis in den Herbst zu genießen. Den Estragon
pertheilt und verpflanzt man an schattige Oerter.
In diesem Monat, und wenigstens vor dem
halben Mai , soll man die Begießung niemals

Abends vornehmen, sondern allezeit Morgens,
bei Sonnen-Aufgang, weil noch Reifen zu
befürchten sind. Wenn Erdflöhe die Pflanzen
zernagen, so streue man Asche, Gerbcrlohe oder
Kohlenstaub: dieß vertreibt sie. Den Ameisen
wehret man, wenn man die Bäume Morgens
mit überschlagenem Wasser, Dungwaffer oder
Tabaksaschr-Wasser begießt. Um die jungen
Bäume muß man kein Gras wachsen lassen; die
wilden Schosse muß man abschneiden, und die
zwischen den Aesten sich sammelnden Raupen
vertilgen.

Den Pferden und besonders dem Rindviehe
muß man alle Monate die Mäuler, die Zunge,
«nd so weit nian im Rachen umher bis an den
Gaumen kommen kann, mit Salz und gepul¬
vertem Glanzruß oder reiner Asche abreiben,
«nd mittelst einem eingebundenen Strohseile
recht ausschleimen.

Geschichts-Kalender.
Den 6. , im Jahr -667, Erdbeben zu Razusa in

Dalmatien. Der herzogliche Palast wurde von Grund
aus zerstört und der Fürst unter den Trümmern begraben.
Andere Paläste, Kirchen, Klöster und die meisten Häu¬
ser der Stadl batten da« nemliche Schicksal; von sechs
tausend Einwohnern kamen kaum sechs hundert davon.
Das Meer zog sich viermal zurück und alle Flüsse ver¬
stechten plötzlich, daß teilt  Tropfen Wasser mehr darin
»lieb.
_Den 9. , im Jahr 4o1/ gräulicher Tod des orienta¬

lischen Kaisers Zenon. Dieser Fürst halle die fallende
Euchl. Ist einen»Anfall» derselben ließ ihn seine Ge¬
mahlin Ariadne, welche ihren Geliebten Anastasius auf
den Thron erheben wollte, schnell und ohne Gepränge
in  die kaiserlich» Gruft trage» ; stellte ihr ganz ergebene
Wache» davor, mit dem Befehl jedermann voir der
Gruft abzuhallen, und dieselbe auch nicht z» öffnen.
Als Zenon wieder zu sich kmn, rief er vergebens um
Hülfe, die Wache, den erhaltenen Befehlen getreu,
horchte nicht darauf. Nach einigen Tagen öffnete man
die Gruft und fand den Leichnam mit zerbissene» Aer-
tmn,  an welchen Zenon in der Hungerswuth genagt

batte. Zenon war der Gestalt und dem Eharakler nach
»in Ungeheuer; vom Kopf di» zu den Füßen haarig,
glich er einem Sal?r , und hatte dessen Geilheit.

Zwei Patienten stritten mifpinander über den
Werth ihrer respektiven Leibärzstst: „Dein Arzt,
Dr. A.^ sagte der Eine, „ist nur ein Pfuscher
gegen den Dr. B. , der mich besucht." —„Frei¬
lich," erwiederte höhnisch der Andere, „Dr. B.
ist der größte Zahnarzt, das wird ihm niemand
streitig machen." — „Wie so! ich wDte doch
nicht, daß er sich mit Zahnkuren abgebe." —
„Wirst es schon erfahren, denn wen dieser be¬
handelt, dem thut bald kein Zahn mehr wehe."

Gedanken.
Hochmüthige und eitle Menschen haben Aehn-

liches mit den Kornähren: die das Haupt am
höchsten hervorragen, haben am wenigsten darin.
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Mai Tages-
länae. c Stand der Sonne und der

Planeten , nebst muth-
maßlicher Witterung.für Römisch- Katholische. f. Protestanten. St. M. L.

Sam . i Philipp Jakob Phil . Jakob 4 18 3* im XS schön
18) Ucber eint kleine Weile. Joh. 16.

. \ 2 Äthan.
Joh . 16, 16—28.
^ ' Athan. i4 2 I m «O£O□

Mont . 3 f Erfindung f Erfindung »4 24 Abw. G 4 "354 . liebt.
Dienst . 4 Monica Florian 4 27 c5 Aufg . geg . 2 u . M.
Mitw . 5 Pius v Gotthard 4 3o Wolken
Donn . 6 Joh v. d. lat . Pf. Joh . v . l . Pf. 4 33 V- im Mer . halb 9 «.M.
Freit . 7 Stanislaus Stariislaus >4 36 m -

Sam . 8 Mich . Erschein Rachel 4 39 □ t? Q wind
19) Jesus verheißt den Trök. Joh. 16.
Ä 9 . Greg . N.

Joh . 16, 5—15.
Sam. 4 4 i ¥ gr . nördl . Br . schön

Mont , io Sophia Euqenius 4 44 Avw. © 17°32 4 , wind
Dienst . 11 Beatrix Gottfried 4 47 m chUntq. i u M . warm
Mitw . i2Pankraz Pankraz 4 49 m ^tmMer. 8 u.M . wolk.
Donn 13 Servatius Servatius 4 5i A <? ¥- regen
Freit . 4 Pachomius Iobus 4 53 4 Aufg. n. 6 u. M.
Sam . 15 Marimus Sophia 4 55 dk ' heil
20) In Christi Namen bitten. Joh . i6>

*6 J . v. N.
Joh . 16, 23—30.

Mon. 4 58 ^gr . west. Ausw.45°54
Mont . 17 Paschalis Sigmund i5 0 »**>«**< wind
Dienst . 13 Felix von Cant. / Liberius i 5 2 -? </ C unstet
Mitw . 19 Cölestin Othgarus x5 4 ^ in -2 - regen
Donn . 20 >5 6 rege»
Frert . 21 Hospitius Constantin i5 8 xM dunkel
Sam . 22 Julia Helena i 5 10 d

Li) Zeugnißd. heil. Geistes. Joh . 15.
2 ? Desider.

Mont . 24 AMmia
Dienst . 25 Urvanns

Jvß . 15, 26- 15,1.
Des. i 5 12 tik ist iw L« wittd

Johanna 45 4 HS8 Abw. D 2v° 434 . schön
Urbanus i 5 17 m ¥ im£ warm

Mitw . 26 Philipp v. Neri Genovefa i 5 20
Donn . 27 Beda Lucian i 5 22 m *
Freit . 28 Germanus Wilhelm 15 24

^ ttntg . <? 1 1 tu 9h "Sam . 29D !aximin. Maximinus ,5 26 M
22) Wer mich liebt, der rc. Joh . 14.

3o
Joh . 14, 23—31.

i 5 28 M % steht im Osch ein
Mont . 3i Petr. i 5 3o Untq HMiltn . warm

/Den 2. o u. 50 m.
§4 — 9. 4 u. 40 m.
^ - 4 — ; 6. Z 4 u. 3 , m.
" — 23. 4 u. 25 ui.

— 30. 4 u. 17 m.
G-

sDen 2. 7u . 10 i
3. 7 u. 20 i

16. | 7 u. 29 :
— 23. 7 u. 35 '
— 30. 7 tu 43 :

<j$  IE Die Sonne tritt aus dem
Stier in die Zwillinge den Listen.



Mondsvicrtek.
Mondsvirrtek.

Vollmond den 7ten um
12 Uhr3» Min. AbmdS. —
Verspricht schönen Sonnen¬
schein.

Letztes Viertel den iSteu
um 4 Uhr 4b Min. Abends.
— Fährt mit heiler Witte¬
rung fort.

MAJUS.

'mmmmm

Neumond den22sten um
7 Uhr 4l Min. Morgens.
— Ist zu trüben Wolken
geneigt.

Lrsiee Viertel den Ästen
um 11 Uhr17 Min. Mvrg.
—Bewirkt Hellen Sonnen¬
schein.

Feld- und Gartenarbeiten im Mat.

Man versetzt aus den Mistbeeten ins Land;
setzt Kraut, Kohl, Endivie, Bohnen, Kukumern,
Kürbsen, Salat , Skorzoneeren, Mangold,
Winterrettige. Die Rahnen gedeihen besser in
einer leichten, Skorzoneeren und Zwiebeln in
einer starken Erde. Man untersucht ob die Boh¬
nen, die noch nicht gestoßen haben, und vor
l4 Tagen gesetzt wurden, nicht etwa verfault
sind; die faulen werden durch frische ersetzt;
die Knoblauchblätter werden geknüpft; man stet
den späten Blumenkohl in Beete, und die Kohl¬
rüben ins freie Land für den Herbst und Winter;
kurz vor dem Neumond säet man Endiviesamen.
Wenn die Wanne zunimmt>werden die Glocken

und Fenster weggethan. Die Baumschule muß
gejätet, und bei trockener Witterung die Erde
um die Bämne herum mit Laub bedeckt werden,
was auch den ganzen Sommer hindurch zu
beobachten ist. Man unterlasse nicht die Bäume
von den Raupen zu stubern.

Nesseln, grün oder getrocknet, geschnitten,
und dem Mehe mit eingebmhet, pflegen di«
Milch zu befördern. Wer sich die Mühe geben
will, dergleichen, und zwar von der großen
Art, an einem feuchten und schattigten Orte
auszusäen, und solche dem Melkviche mitunter
zu schneiden, der wird den Zuwachs an der
Milch sehr bald spüren, und diese Mühe wird
ihn nicht gereuen.

Geschichts-Kalender.
Den 7., im Jahr , »77, überwindet Sebastian Zianl,

Doge ro» Venedig, die Kriegsflotte des Kaiser« Bar¬
barossa, und »erschafft durch diesen Sieg Ruhe dem
ganzen Italien und den»Pabst Alexander III , der sich
»>r dem Kaiser nach Venedig geflüchtet hatte. Au«
Erkenntlichkeit für diesen Dienst gieng Alexander III deni
Sieger bi« an da« Gestade entgegen, umarmte ihn und
steckte ihm einen goldenen Ring an den Finger mit den
Morten : „ Bedienet Euch diese« Ring« als einer
Kette, uni die adriatifchc See zu unterjochen, und als
»ine« Zeichens der Vermahlung mit ihr, daß fle Euch
unterthänig sey wie eine Frau ihrem Manne. “

Dieß ist der Ursprung der Vermählung de« Doge
mit de«, Meere, einer Feierlichkeit, welche alle Jahre
am Auffahrtslage mit größter Pracht statt hatte.

Den -6. , tm Jahr >oos, wird Balduin , Graf von
Flandern, zum Kasser von Konstanlinopel gewählt,
nachdem die mit den Denetianern vereinigten Franzosen,
auf dem vierten Kreuzzuge diese Stadt erobert, und
unterwegs «in neue« Reich, das lateinische  ge¬
nannt, errichtet batten. Es dauerte nur acht und fünfzig
Jahre , nach welchen die Griechen die Franzosen wieder
»ertrieben, und Michael Palee-log zum Kaiser erwähl¬
ten. Dat griechische Reich dauerte hierauf noch zwei

hundert Jahre hi« zur Eroberung Konstanlinopel« durch
Mahomet11.

Der aufmerksame Schüler.
Ein Schulmeister, der neben dem Unterricht

im Lesen und Schreiben seinen Schülern auch
Moral beibringen wollte, fragte einen Knaben:
„Glaubst du» daß der Rausch ein Laster sty? “
— „Nein," antwortete der Knabe, „das glaube
ich nicht; hat ja mein Barer manchmal einen
Rausch." Der Schulmeister, darüber betroffen,
wollte der kindlichen Ehrfurcht nicht zu nahe
treten, und sagte daher: „Verstehe mich recht;
der Rausch ist nur dann ein Laster, wenn er zur
Gewohnheit wird." Um nicht wieder in einen
so bedenklichen Fall zu gerarhen, war diemächste
Frage an einen folgenden Knaben: ob er glaube,
daß der Selbstmord ein Laster sey? — Da anr-
wortete dieser: „ Ja , wenn er zur Ge¬
wohnheit wird ."



Brachmonat Tages¬
länge.

El. M

c Stand der Sonne und der
Planeten , nebst muth-
maßlicher Witterung.

für Römisch - Katholische. f. Protestanten. s.
Dienst , i Juveucius Vicodemus i 5 3 i warmMitw . 2 Marcel Mar. iS 3 a -2. im Par . d. schönDonn . 3 Clotildis Erasmus i 5 34 4- geht auf geg. 2 u. M.Freit . 4 Quirinus Eduard i 5 35 4- in der fjU me dounerSam . 5 Bonifacius Bonifacius i 5 36 & ^Aufg . 3 u. Ab. wind

28) Mn iß alle Gewalt geg. Mth . 28.r/ 6 ; ■■ ■
Jvh . 3 , 1—15.

i 5 38
Mont . 7 Robert Hermann iS 89 M c? tmParall. d. CDienst . 8 Medardus Medardus 15  4° m ^iinMcr.8u.Ab. warmMitw . 9 Felicianus Gerhard i5 41 m ^ ' isttm/b hellDonn . io ' ^ronleichn. i $ 41 ZA Abw . (») 2 ^ ° 0 ^n. windFreit . 1i Barnabas Barnabas i 5 42 ZA ^ in der Gfeme trübSam . 12 Onophrion Blandina i 5 42 Z steht im rr« neblicht

24) Vom großen Abendmahl. Luk. 14.
iS • Ant . v. Pad.

Luk. 16, 19—31.
~ Ant . V. P. i 5 45 Xsto*

Mont . i 4 Basilides Heliseus i 5 43 4  Mtq . 5 u . M."'Dienst . 15 Vitus Modest. ? Vit.Mod. i 5 44 ^ unt. /0  7 1t. Ab.Mitw . i6Franciscus Rea. Justinus i 5 44 ¥ im f> wolkc»Donn . ^ Avitus Volkmar i 5 45 M rege«Freit . t6Herz -Jcsu -Fest Josaphat i 5 45 M Abw . D 23 ° 24 ^n. windSam . 19 Gero . Prorasius Gervasius i 5 46 ^c ^ Cgeg. 4 u. Ab. hell
25) Vom verlornen Schafe. Luk. 15.

20 Sylverius
Luk. 14, 16—24.

Regina i 5 46 m ' windMont . 2i Aloys. v. Gonz. Hoseas i 5 47 Abw. (023 ° 27 ^ n.Dienst . 22 Paulinus Achatius i 5 47 m
Mitw . 22 Edeltraud Basilius. i 5 47 windDonn . 24 j 4

Sidonia
i 5 46Freit . 25 Prosper i 5 46 ä* ^ Aufg . , u. M . regenSam . 26 Johann . Paul . > Joh . Paul i 5 45 M 4* in den n warm26) V. großen Fischzug Petri . Luk. 5.

^ 27 Crescentius
Luk. 15, 1—10.

7 Schlaf. i 5 45 / im Mer . 8 n. M . heißMont . 28 Irenaus Lea i 5 44Dienst . 29 - i 5 43 ^ ■ - schönMitw . 5o Pauli Gedächtn. Siegfried i 5 42 E (5 Aufg. 11u . Ab. liebl.Den 6. 4 u. 11 in.
— 13. ~ 4 tu 9 in.

7 m.
8 nt.

Mj - 20. § 4 it.& 1— 27 . ' 4«.

.̂iDen 6. 7 u. 49 m.
L1 — 13. x: 7 U. 51 Nt.
2 ) — 20. 3 7 u. 53 M.

2\  7 u. 52 Nt.

*lS SS Die Sonne tritt aus den
Zwillingen in denKrebs den 22 stenum >2  Uhr 4l Minnt. Abends. —
Sontmetö-Aniang. Länzsiet Tag.



Moudsvicrlel.

vsUmond den 6ten um
3 Uhr 49 -Min . Abends.
— Bringt Sonnenschein.

Letztes vieNel den 13ten
«in i icklhr 20 Min . Abends.
— Dürste Regenwetter ver¬
ursachen.

VJUNIUS. Mondsviettßk.

Neumond denLösten um
3 Uhr 36-Min . Abends. —
Heilert die Lust auf.

Letztes viertel den Lösten
um 3 Uhr fco Min . Morg.
— Mit lieblicher Witterung.

Feld - und Gartenarbeiten im Juni.

In diesem Monat muß man auf die Immen
Acht geben, weil fie stark schwärmen. Man
steckt Bohnen , säet Winterrettia , Salat , Endi¬
vie und Spinat . Man versetzt Kohl, Blaukohl,
Zellerie, Salat rc. Zwiebeln, wenn ihre Sten¬
gel vertrocknen, werden ausgenommen. Man
sammelt Samen und Spinat , Kresse, Frühe
kohl , Früherbsen rc. Man zweigt von den
Zwergbäumendie unnützen Wasserschosse; oku-

lirt das Steinobst des Abends an einem trübt»
Tage.

In der HauSwirthschast ist genau darauf Acht
zu geben, daß das Vieh durch häufige Vorwer.
fang des grünen Futker-s , besonders deS Klees ,
»licht überfüttert werde. Wenig und oft ist die
gedeihlichste Fütterung und̂ erhält den Appetit.
Es sind auch nunmehr die Scheunen zu räurnen,
und zum Auslüften täglich offen zu halten. Den
Strobvorrath brirrgr man tit trockene Schober
oder ins Freie.

Geschichts-Kalender.

Den g», im Jahr i 3oo , verlieren die Franzosen eine
Schlacht bei Korlryk . Philipp der Schöne , der die
Festungen des Grafen von Flandern erobert und ihn
selbst gefangen hatte , vereinigte diese Provinz mit sei¬
nem Reiche ; aber der Statthalter , dm er über dieselbe
setzte, machte durch sein grausamer Betrage « die fran¬
zösische Herrschaft diesen, stolzen , für seine Freiheit eiiv-
genonimcnen Volke verhaßt . Sie brachen in öffentlichen
Aufruhr aus ; ,an der Spitze der Empörung stand ein
Weber von Brügge , der einen Metzger zum ersten Ad-
judanlen hatte . Der König versammelte eine Armee von
7000 Pferden und 4«,ooo Mann zu Fuß , übergab das
Oberkommando dem Grafen von Artois , einem der
größten Heerführer feiner Jahrhunderte , der aber hef¬
tig , auffahrend und ein Todfeind der Flamander war,
die er zu gering schätzte. Sie hatten sich in einer fast
unzugänglichen Stellung zwischen Brügge und Korlryk
verschanzt , nichts desto weniger beschloß der Graf von
Artois , der das feindliche Heer als ein Haufen zusani-
Niengerottete « Gesindel ohne Disciplm und ohne Erfah¬
rung ansah , sie anzogreiftir . Man gab das Signal , und
oller stürzte sich fast ohne alle Ordnung gegen Bauern,
die man verachtete , überzeugt , daß fie nickt Stich halten
wurden . Dem war aber nicht als » ; die Liebe zur Frei¬
heit batte ihnen kriegerische Tapferkeit emgeffößt ; fie

standen fest. Die Franzosen , in ihrer Ihbrichten Zuver¬
sicht, wollten über Sumpfe setzen , wo ihrer 20,000
»Kne Schwertstreich umkamen ; der Ueberrest verlief sich.
Der Graf von Artois , von mehr wie 3 o Lanzenstichen
durchbohrt , wurde unter einem Haufen Todter gefun¬
den ; 4° ° o Paar »eHoldrter Sporen , auf »hen f» viele«

Rittern erbeutet , machten einen Theil der Siegeszei¬
chen , welche den Triumph der Flamander Werten. Rach
dieser Niederlage gieng ganz Flandern für Frankreich
verloren.

Paperlapap.
In einer Gesellschaft hatte das Gespräch eine

gar ernsthafte Wendung genommen: man sprach
über Nichtigkeit und Vergänglichkeit irdischer
Güter, über Werth und Unwerth dieses Lebens.
Endlich fiel die Hausfrau , welche große Lang¬
weile darüber empfand, mit den Worten ein:
„Paperlapap! teben oder nicht leben, wenn man
nur gesund ist. "

Warum haben junge Ziegenböcke keine Hörner->

Ein Dauer bol zum Kauf ein Ziegenhöckchen an ;
Ein Mädchen kaufte es , und hatte Freud ' daran.

Es fragte unbefangen : „ Dem Thierchen fehlen noch

„Die 'Hörner ; warum denn ? das sage er mir doch. “

„  Mein liebe« Kind, das will ich unverheblt dir sagen:

„ Erst wenn ' « ein Weibchen hat , dann wird er Hörner
tragen . “

D >eß hörte eine Frau , schnell wandte sie sich um,

Und schrie : „ Glaub ' « nicht , mein Kind ; der Bursch
schwatzt gar zu dumm . "



Heulnonat
länge. C Stand der Sonne und der

Planeten , nebst muth-
maßlicher Witterung.für Römisch - Katholische. f. Protestanten. St. M. L.

Donn . i Theobald Theobald i5 41 E . Si ^ ein
Freit . 2 Mar . Heims. i5 41 bi ¥ qr. südl. Sr . war n
Sam . 3 Anatölius Rebecca s i5 4° Aufg. ^ n. 8u . Ab. iiebl.
27) Pharis- Gerechtigkeit. Math. 5.

4 Ulrich
Luk. 6 , 36—42.

Ulrich 15 4° bi Abw. O 22" 55 ' nördl.
Mont . 5 Cyrilla Demetrius i5 39 m cP^ O donner
Dienst . 6 Goar Cornelius i5 38
Mitw . ? Petrus Four. Wilibald i5 36 ^Aufg . n. iou Ab. reg.
Donn . 8 Elisabeth , Kön. Kilian i5 55 ^ gr. wcstl. Ausw. wind
Freit . 9 Zenon Cyrillus i5 34 >* **- Z im ---- trüb
Sam . loRufina Engelhard i5 33 ch im £1  gewitter
28) Vermehrung der Brode. Mark. 8.

ii Pius,Pabst
Luk. 5 , 1—11.

Fintanus i5 32 iHft Abw. O 220 1q/  nördl.
Mont . 12 Johann Gualb. Christoph i5 31 Aufg. $  halb 11 u. Ab.
Dienst . i3 Änaeletus Margar. i5 3o - *' ■
Mitw . 14 Bonaventura Heinrich i5 28 M ^ • . wind
Donn . 15 Heinrich , Kais. Bleikhard i 5 26 4imMer . 2U. M . wolk.
Freit . i6U . L. Fr . v. Kar. 15 24 / - ; trüb
Sam . 17 Alexius Alexius i5 22 Aufg. 7 u. Ab. wind
29) B. d. falschen Propheten. Mth. 7.

18-
Math . 5 , 20—26.

Arnolph i5 20 m Md , Abw. 02 i ° 6 n̂.
Mont . 19 Fridericus , B. Rufstnus i5 18 m
Dienst . 20 Margaretha Elias i5 16 m ^Aufg .n. i2u . N. warm
Mitw . 2 - Victor Victor i5 14 $  qr . helioc . Br . heiß

Donn . 22 Magdalena Magdalena i5 11 $1 Untg. ch9U. Ab. donner
Freit . 28 Apollinarius Apollinarius i5 9 ^ uebltchr
Sam . 24 Christin« Christina i 5  7 ÜE* \ regen
so) V. »gerecht. Haushalt. Luk. Iß.

. 25 Jacob Christ.
Mark , s , 1—9.

Jacobus 16 4 Äx in d. Dnähe 6 u. M.
Mont . 26 Anna Anna i5 2 Se% Abw. E >9 " 2i ^ nördl.
Dienst . 27 Pantaleon Ladislaus i5 0 <* ^ ^ ^

Mitw . 28 Nazarius Pantaleon 4 57 cfiC >W <- . heiß
Donn . 29 Martha Beatrix 14 55 ^ im jb nebltcht
Freit . 3oAbdon Samson 14 52 ^Aufg . n. 1 u.M . donn.
Sam . 31 Ignatius Lojola Germanus 4 49 bi c? Z ») Wolken

y Den 4. 4 n. 10 m.
11. s 4 u. 15 m.

» 4 u. 20 m.
4 u. 2L m.

Den 4. 7 u, 50 nt.
— 11. ff 7 u. 45 m.
— 18. s 7 u. 40 m.
— 25. 7 W, 33 nt,

W <0 . Die Sonne tritt aus dem
Krebs in den Löwensen 23sten,



Mondsviertel.MondSv'r.tel.

Vollmond den 6ten um
3 Uhr 0 Min . Morgens -. —
Stellt sich mit Wolken ein.

Letztes Viertel den IZten
uni 4 Uhr !3 Min . Morz.
— Verursacht Aegenwetler.

JULIUS.

Neumond den 19ten um
13 Uhr 51 Min . Nachts . —
Die Hitze nimmt zu.

Erstes viertel - den 37sieu
um 9 Uhr 13 Min . Abends.
Oie Hitze dauert fort.

Feld - und Gartenarbeiten im Juli.

Man sammelt die zeitigen Samen ; versetzt
Salat , nimmt die Zwiebeln aus , steckt die letz¬
ten Bohnen , die sogenannten EinMch -Bohnen,
für den Winter . Man säet für den Frühling
Winterzwiebeln , Wintersalat , Winterkohl,
Spinat . Der Salat und der Endivie wird ge¬

bunden , der Zellerie gehäufelt . Man okukirt auch
Morgens und Abends an trüben Tagen.

Wegen faulendem Wasser und starker Hitze
sind jezt die Hühner , besonders die von später
Brut , dem Pips sehr ausgesetzt ; welchem Nebel
aber durch reinliche Wartung / durch Äusreißen
des Pipses , und mit Ameiftnftaß zuvvrzukom»
men ist.

Geschichts-Kalender . ^
Dm 8. , im Jahr irog , Schlacht von Pultawa zwi-

sibm Karl XI1 und Pcler dem Großen . Einig « Tag«
vor dieser Schlacht hatte Karl eine Schußwunde ln den
Fuß bekommen ; er mußte deßwezen eine schmerzliche
Operation Aushalten , welcher er sich mit seinem ge¬
wöhnlichen Mutbe unterzog . Er hütete noch dar Bett,
als er erfuhr , daß Peter ihn angreifen würde . Sein«
Ruhmsucht erlaubte ihm nicht , den Angriff hinter seine»
Derschanzungen abzuwarten ; er rückte aus , seine Tra¬
banten trugen ihn auf einer Tragbahre durch alle
Reihen und Glieder seines Heers . Eine Kanonenkugel
zerschmetterte die Tragbahre ; von vier und zwanzig
Trabanten , die ihn abwechselnd trugen , wurden ein
und zwanzig getddtet ; Peter empsimg mehrere Kugeln
in den Hut und Kleider . Nach zwei Stunden des hi¬
tzigsten Gefechts erlagen die Schweden unter der Ueber-
mach», ihre Reiben wurden durchgebrochen , und sie
geriethen in Unordnung . Karl mußte die Flucht ergrei¬
fen vor dem , welchem er in seiner Hauptstadt Moskau
Gesetze vvrlchreiben wollte . Dem flüchtigen Monarchen
wurde das Pferd unter dem Leibe erschossen; man setzte
ihn in den Magen des Grafen Piper , den man bei
der Bagage gefunden batte , und eilte dem Dnieper
zu , um das türkische Gebiet zu erreichen.

Die folgsame Gattin.

Mein Weib ist eine gute Seele;
Nach meiner Pfeift tanzet sie. **
Doch dann nur , wenn die Melodie
Ich ganz nach ihrem Wunsche wähle.

Witz - er Jspahaner in Persien.

Die Bewohner der Stadt Jspahan in Persien
sind ihres Witzes wegen berühmt . Hievon er¬
zählt « ein persischer Minister dein englischen
Gesandten Malcolm folgende Anekdote : Vor
einigen Jahren hatte Jspahan den Hadji Ibra¬
him zum Statthalter , dessen Familie damals
die vornehmsten Aemter im Staate bekleidete. Zu
ihm gierig eines Tages ein Krämer , um sich
über die harten Aussagen zu beschweren , die er
unmöglich zahlen könne. „ Du mußt sie eben
so gut zahlen als die andern Bürger , oder die
Stuöt verlassen, " erwiederte der Statthalter,
„ich kann dir nicht helfen . " — „Die Stadt ver¬
lassen ! schon recht ; wo soll ich nach aber nie¬
derlassen ? " — „ Zu Scheraz oder zu Tauris,
wo du willst . " — „ Ach , Herr , in der ersten die¬
ser Städte regiert euer Neffe , und in der zwei--
ten euer Vetter . " — „ Nun so gehe zum Schach,
und klage ihm deine Noch . " — „ Ich , Herr!
Euer Bruder , der Hadji Jfmael ist ja erster
Minister . " — „ Ei , so packe dich zur Hölle ! "
rief der Statthalter ganz ungeduldig . — „ Ach,
Herr , Euer Vater , der fromme Pilger , ist ja
todt, " versetzte der Jspahaner ganz gelassen . —
„Freund, " antwortete der Statthalter lachend,
„weil du glaubst , daß mein « Familie dich in
dieser Welt und in der andern hindert , Reckt za
bekommen , so will ich lieber die Steuer selbst be¬
zahlen." Hiemjt enlljeß er den witzigen Bürge-
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Vt

für Römisch - Katholische,

äir & fu« weint über Ierusal . Luk. 19
i y Pet . Kettenf.

Mont . 2 Stephan , Pabst
Dienst . 3 Steph . Erfind.
Mitw . 4 Dominicus
Donn . 5 Maria Schnee
Freit . 6 Verklär . Christi
Sam . 7 Cajetan
S2) B . Pharisäer u. Zöllner. Luk. 18

8  Cyriacus
Mont . 9 Romanus
Dienst , io Laurentius
Mitw . 11 Susanna
Donn . 12 Clara
Freit . iZ Hippolit
Sam . ^ Eusebius
ss ) Vom taubstummen. Mark . 7.

l5 ' ! ^
Mont . 16 Rochus
Dienst . 17 Hiero
Mitw . iS Helena
Donn . 19 Donatus
Freit . 20 Bernhard
Sam . 2 1 Franeise . Chant.
84) B . barmherz. Samariter . Luk. 10.
C.\ . 22 Symyhor.
Mont . 23 Philipp Beniti
Dienst . 24 Bartholomäus
Mitw . 25 Ludovicus
Donn .^ Zephirinus
Freit . 27Cesarius
Sam . 28 Augustinus
85) B. den zehn Aussätzigen. Luk. 17

29. Ich . Enth.
MVllt . Zo Fiacrirrs
Dienst . 3 > Raymond N.

strnonat TageS-
länge.

St. M

c Stand der Sonne mi £ der

Planeren , nrbst much-
maßlicher Witterung.f. Protestanten.

L.

. Math . 7, 15—23.
’ P . Kettf. 14 48 m Mw. G, 8° ?ch. wind

Stephan , P. 14 44 m ^Mifq 1 u M. schön
Weyprecht 14 41 Ob. cĥ S warm
Berfabea 14 39

^ gr. südl. Breite schönOswald 14 36
Sixtus 14 33 *** ^Äufg . 4 «. M. heiß
Afra 14 3o ****** ^ttntg . i u.M. trüb
Luk. ie , 1—9

Herebert 14 27 i?ch " regen
Romanus 14 24 Abw. 0 i5 ° 58' uördl.

Laurent. *4 21 m At>fg. ĉ N.9 U. Ab.
Tillemann 14 18 m ^ ... . - , ,

Clara 14/ i 5 ¥ imfi unfikt

Hippolit 14 i 3 4® j in der Snähe regen
Eusebius 11 miTß d' tQ wind

Luk. 19, 41—48.
14 9 ># § im Mer . 11 u , Ab.

Jakvbea i4 6 ^tmMer . 2 u.M . nebl.

Patientia 14 3 Abw. <3 *3° 5a' nördl.
Rosina i 3 59

^ C regenSebald i3 56 &
Bernhard i 3 52 M <̂ Aufg.8 u. Ab. unstet
Anastafius i 3 48 Äö wind
Luk. 1« , '3—14.

- Symph. x3 45 ■£ im vcbel

Zachäus i3 42 « dunkel
Bartholom. i 3 39 W feucht
Ludovicus i 3 36 E W . © trüb
Sara i 3 33
Hundst . E. i 3 3o M?$ Untg. 9 a. Ab. heiß
Augustin i 3 27 m % tm XS schön
Mark . 7, 31—37.

I . Enth. i 3 23 m Abw. © q° 28' nördl.
Israel ,3  19 m 2 ist im Sl regen
Raphael iS 16 ’Srt: donner

iDenl. 4u.37 m.— 8. 4 u. 47 m.
— , 5. § 4u . 56 m.
— 22 . 5 «. 8 w.
— 29, S u. 19 M.

'Den 1. 7 u. 23 m.
8« — 8. 7 u. 13 m.
st  S
SS’
!£)«

-15.
— 22.

Z 7 u. 4 m.
6 u. 52 m.

— 29. 6 U. 4I M.

<&& Mr Die feomie tritt aus dem
Löwen in die Jungfrau den 2S,



Mondsviertel. AUGUSTUS. Mondsviertek.

Vollmond den 4ten um i,
Uhr 34 Min . Nachmittags.
— Erscheint bei nebsichtcr
Witterung , ^

Legte » VieNel den 11 ten
um 8 Uhr 45 M . Morg . —
Erregt unfreundliche Winde.

Neumond den l üten um
IS Uhr 28 Min . Mitt , —-
Dürfte Regenwelter bringen.

Erstes viertel den SSflen
-m s Uhr 43 Mn . Abends.
— Heitert die Lust auf.

Feld« und Gartenarbeiten im August.

Man säet noch Wintsrkohl , Winterkraut,
Zwiebeln , Spinat , Wintersalat und Kohlpflan-
zen , die man erst im Frechling versetzt. Was im
vorigen Monat gesiset worden , wird an warme
Plätze versetzt. Man haut die Brandschaden an
den Bäumen aus und bestreicht sie ; da , wv

man Bäume setzen will , läßt man die Löcher
«urchen und zurichten.

Die Eier , welche in dieser Zeit gesammelt,

werden , halten sich am längsten . Man legt sie
in tzächftl , Korn oder Hafer ; am besten aber
ist es , wenn man sie aus eigenen dazu verfer¬
tigten Brettern in Löcher stellt , so daß kein Ei
das andere berührt . Diese Bretter werden an

einem trockenen Orte , der doch nicht der Kälte
zu ' schr ausgesetzt ist , aufgestellt » auch wider
gar strenge Kälte mit Hächftl und Heu bedeckt.

Grschichts' Kalrnder.
Dm g . , I . H8 , verliert der Kaiser Vakenflur

eine grvhe Schlacht bei Adrimvpel gegen die Gilden,,
die Alanen und die Hunnen . Eine im Gefecht erhol»
lene Wunde hielt ihn auf der Fluch « auf ; die Gilben,

die ihr», nach fehlen , kamen bei der Hätte an worein , er
sich geflüchtet hatte , sie siebten sie in Brand , und der
Kaiser wurde m' t seinen»ganzen Gefilge darin lebmdig
verbrannt . Ein s» »raurizrs Ende erregt dennich kein
Miiteiden über diesen Kaiser , wenn man bedenkt , daß

er den Argwvhn s» weit «rieb , olle diejenigen , deren
Stamm mil ' T h e » d — anfiengen , umbringen zu lassen,
weil ein Zauberer ihm gesagt hatte , sein Zepter würde

in die Hände «ine, Mannes falle » , dessen Dtqmen
mit Viesen Eylbcn anfangen würde . Unter jm dieser
Ursache wegen Geächteten befand sich auch der Graf
Thtidifiu « , Vater Thevvosiu « des Großen , der nachher
Kaiser wurde : die grausame Virsicht de« Tyrannen
verfehlte also ganz ihre» Zwe ^ .

Den -it\ . i 3 . >400 , sehen die Kurfürsten dm Kaiser
Denzcslau « ab ; weil er , wie da« Urtheil lautete,
fahrlaßig , unnütz , » erschwe - iderisch Und
unwürdig  war . Al » Wenzeslaus die Aachrichtseiner
Absetzung vernahm , degnügle er sich, an die Reichs¬
städte zu schreiben , er verlange v»n ihnen keine andere
Beweise ihrer Treue , als eitüge Fässer ihre » dehtm

Weins . _ _

Dem ist Recht geschehen.
Zur Zeit der Eroberung Hollands zog Piche-

gfu in Machricht ein , und verlegte seine Truppen

in die Stadt so gut es gehen wollte . Ein sehr
reicher Handelsmann , dabei aber so großer Pa¬
triot als Egoist , begab sich zum General und
überreichte ihm eine Liste von Orangisten ( da-
heißt Anhänger des Prinzen von Oranien und
der alten Verfassung ) . Bei diese» Aristokraten,
meinte der Demagog , hätte man weit mehr
Truppen einquarlieren sollen. — ,„Ich danke für

die Anzeige , - sagte Pichegru ; „und Sie , BürHz
ger , hat man Ihnen auch Einquartierung ge¬
geben ? “ — „ Ja , Mein General . " — ,^Wie

viel ? “ — „ Vier Mann . " — „Schon gut ." —
Der Angeber war kaum nach Hause zurückge¬
kehrt , als er vierzig Mann ankommen siebt,
denen das Kartier bei ihm angewiesen war . Er
durchliest den Befehl , traut seinen Augen kaum,
und eilt wieder zum General , ihin die Bemer - .

kung zu macben , in der Ausfertigung des Be¬
fehls müsse ein Jrrthum obwalten . — „ Ganz
und gar nicht, " erwieverte Pichegriz ; „ich habe
meine Soldaten von diesen heillosen Drangisten,
wo sie es nicht gut gehabt hätten , zurückgenom!
wen , um sie bei einem  so guten Patrioten , wie
Sie sind » einzulogiren , der sich beeifern wird,
sie aufs Beßre zu verpflegen . Sehen Sie doch
nach , Bürger , ob Sie nicht noch einmal so viel
bei Ihnen unke>-0rlngen könnten , Sie würden
mich sehr verpflichten . "



Herbftmonat Tages-
länae. C Stand der Sonne und brr

Planeten, nebft  nurth-
. maßlicher Witterung.für Römisch- Katholische. f. Protestanten. St. SW. L.

Mitw . i Adelphus Egch. Verena i3 i3 cftnsMer . 1 u. M . regen
Donn . 2 Stephan , Kön. Absalon i3 10

^ . tmMer . 1 u. Ab.Freit . 3 Mansuetus Mansuetus i3 7 S£
Sam . 4 Rosalia " Moyses i3 3 ^ ' frisch

re) Diene nicht2 Herren. Math. 6.
5 Laur . Just.

Luk. 10, 23—31.
Achilles 12 59 Z ist lm tan rreblickt

Mont . 6 Zacharias , Pr.
Dienst . 7 Regina , Jungs.

Magnus 12 56 m 516» . Q 6 3 34 'n . wind
Kunigund 12 62 m ijUn 6. © ferne wölken

Mitw . 8 Maria Geb. 12 48 0 c? iß in denX schön'
Donn . 9 Gorgonius Loth 12 45 0

¥• im- ©scheinFreit . Nicolaus v. Tol.
Sam . 11 Protus

Sybilla 12. 4 i
Christmann 12 3? 4-Aufg. h. 5 u. M . ltebl.

21) Vom Todten zu Nüim. Luk. 1.
12

Luk. 11, 11—19.
Tobias 12 54 m ^Aufg . h. 5u . 5ib. wind

^Mont . 13 Maternus ^"Maternus 12 3i Abw. © 3° 55^n. nebel
Dienst . 141 Erhöhung t Erhöhung 12 28 « ^i - tn - er.^ schön
Mitw . i5 Nicom. * Einb. 12 25 M ^ V iß im t warm
Donn . i6Cornel . Cypr. Eugenius 12 21 3*
Freit . 17 Fr . Wundm. Lainbertus 12 17 ^gr . öül. Ausw.26 ' 29^
Sam . 18 Richardis Richardis 12 i4 H ist im ü  windig
28) Vom Wassersüchtigen. Luk. 14.

19 Januarius
Math. 8, 24—84.

Esther 12 11 (? <? © , kätzl
«chMont . 20  Eustachius Justus 12 8 hell

xDienst . 2i Matthäus Matthaus 12 5 Abw. © 0° 49>H-  schön
Mittv . 22 Laudelmus Mauritius 12 2 Wk warm
Donn ? -2$  Linus , Pabst Didymus 12 0 m
Freit . 24 Maria d. Gnad. Robert 11 5? & ^ he«
Sam . 25 Firminus Cleophas 11 53 m 4P

öS) D. vornehmsten Gebot. Mach. 22.
26 Justin»

Luk. ?, 11— 17.
Cyprian 11 49 m Aufg.^ v. 4u . M . woU.

Mont . 27 Cosmas , Dam. Cosm . Dam. 11 46 Abw. © i ° 3t ' s. trüb
Dienst . 28 Wenceslaus Wenceslaus 11 43 ^ qr. südi. Brette regen
Mitw . ^ Michael Michael 11 39 K cf Anfg. 5 n Ab. unstet
Donn . 3o Hieronymus Hieronymus 11 55 ^ ist in der n* trüb

£ Dm 5. 5 u. 31 in.
LZ1 — 12. c  5 u. 43 m.
.§ » / — 19. 5 5 U. 55 M.
Jö . I _ 26, 6 n, 6 in,

L « tDen 5. 6 n. 29
L L1 — 12. g 6 «. 17
ZF j — 19. -- 6u . 5IS" (

ni.
m.
irr.

26, 5 u. 54  m,

WÄ ä  Die Lonne tritt aus der
Jungfrau in die Waage  den 2Zsten
um 2 Uhr 13 Min. AdcndS,— Herbst-
Taaundnacbtaieicbr.
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Moudsviertel.

Vrllmonb den 2ten um
11  Uhr 8 Mn . Abends—
Sichtbare Finsterniß und Ge¬
wölk.

Letztes Viertel den Sten
«m 2  Uhr 27 Min . Ab . —
Erscheint bei heirermHimmel.

Neumond den töten uw

SEPTEMBER. Mondövrcrtes.

54 Mi » . Morgens . —
__ sacht eine unsichtbare
nnenfinsterniß und kühle

Winde.
Erste « Viertel den 25 sten

um 7 Uhr 16  Mn . Morg.
— Ist in trübe Wolken ver¬
hüllt.

Gartenarbeiten im Herbstmonat.

Man fährt fort im Kuchen -Garten zu säen,
Spinat , Zwiebeln , Gelberüben , Rettig , Peter¬
silien , Salat , Kresse ; setzt Erbsen : alles an
warme Plätze ; versetzt auch an warme Orte daS
Vorher Gesäete , rmd zwar den Salat enge»
weil im Winter viel davon verdirbt , und das
Uebrige im Frühling umaesetzt wird . Winter-
endivre wird gebunden , ävgefchnitten , und die
Wurzel stehen gelassen . welche wieder frische
Blätter treibt . Das Obst muß trocken abge¬
nommen werden , wenn man es aufbehalten
will ; mau muß es aber nicht eher in den Keller
thu » , bis die Kälte anbricht . Um die Bäume

legt man verwesenen Schweindung mit guter
Erde vermischt , auch ausaelaugte Aiche oder
Ruß . Man pflanzt Schnittlinge von Johannis¬
und Stachelbeeren ; beschneidet Steinobst und
versetzt es.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vorsicht
nicht aus der Acht zu lassen , das solche vorher •
recht ausdünsten , ehe man einen Menschen hin¬
unter schickt . Wenn ein hinuntergelassenes Licht
nicht verlöschet , so ist dieß ein Zeichen , daß die
Ausdünstung verschwunden ist . Wachholderbee¬
ren werden jevt abgeklvpft und eingefimnnelt . d
Hühner - und Taubenhäuser werden gereiniget,
und der Mist mit untermengter Asche aufs Feld
oder auf die Grasplätze und Wiesen gebracht.

Gischichts ' Kalender.
Den 3 . , I . 1409 , Erm»rdunz der Franzifen | n

Gestua . Die Genueser , ihrer Freiheit müde , hatten
den Köniz v»n Frankreich Karl VI zu ihrem Herrn
«mgenimmen ; er sandte ihnen den Marschall B »u-
cicaut zum Geuverveur . Die Franzvsen , die der G »u-
»erueur mitzebrachthatte , mißfielen bald den Genueser» ,
«eil sie den Gmueserinaen zu sehe gefielen . Ehajeren,
der Adjudant Baulicaut "! wurde da» erst« Schlachtipfer
der Enipörung. Hieraus wurden alle Franz»sen nieder-
gemacht , und die Genueser »ersuchten sich selbst zu
regeren ; dich syaler nahmen sie de» König »»» Frank¬
reich Ludwig XII wieder zu ihrem Herm an.

Dm 4 . , 3 . 140a , starb 3 »h«nn Galca » , Herzog
v»n Mailand . Er war der herübmteßc unter allen
Herz»g»n von Mailand au» dem Geschlecht» der Di »-
»»nü . Er beschütze die Künste und Wissenschaften. Der
D »m v»n Mailand , die Citadell« »»» Pavia , die
Lesin» - Brück» und die Karlmise von Paria , « » er
begraben liegt , ha« man ihm ixt verdanken. Sehr streng
handhadl« er unler seinen Untrrthanen Recht und
Gerechtigkeit, die er selbst ohne Scheu verletzte. „ Ich
tpill , pflegte er zu sagen , drr einzige Die - in » einen
Staate » ftp» . “

Schöne Wahl.
Ein Gaskogner von gutem Appetit speiftte mit

einem Freunde in einer elenden Kneipe zu Mit¬
tag , und wollte , wie billig , den größten An-
theil für sich , und doch nur höchstens die Hälfte
der Zeche zahlen . Die ganze Mahlzeit bestand
ans drei Eiern und einer Maaß Wein . Der
Wirth entschuldigte sich über die schlechte Be-
wirthung ; er hätte so vornehme Gäste nicht
erwartet , sie möchten doch ein anderes Mal,
wenn sie wieder bei ihm einkehren wollten , das
Esse » drei Tage vorher bestellen . „Laßt es gut
seynantwortete  der Gascognsr ; „ Wein ist
genug da für uns Beide , wenn der Herr keinen
trinkt . " Mit diesen Weiten greift er nach den
Eiern , nimmt deren zwei auf seinen Teller und
sagt zu seinem Kameraden : „Nun , mein Freund »,
wählen Sie . " — ,Aa hat sich 's viel zu wäh¬
len, " erwiedcrte dieser , „ eS ist ja nur noch eines
da . " — „ Sie haben ja doch immer di « Wah
es zu nehmen oder , zu lassen . "



v Weinmonat
Tageü-
länge.

für Römisch- Kâ ^ ^e. f. Protestanten. Si. sm.

Freit , i Remigt̂ , Remigius 1X32

Sam . 2 Scbutzengel-Fest ^eodegarius 11 29

40) Vom Gichtbrüchlgen. Math. S.
- Z : •.

Luk. 14, 1—11.
Arnold 1x 26

Mont . 4 Franziscus Franeiscus XX 23

Dienst . 5 Placidus V  Aurelia ii 19

Micw . 6 Bruno . Fides Abdias 11 i5

Donn . 7 Marcus , Pabst Judith 1X12

Freit . 8 Birgitta Placidus 11 8

Sam . 9 Dionysius Ar. Dionysius 11 4

H) B . d. köm'gl. Hochzeit. Math. 20.

. - ' 10 ) Fr .Borgias
M-th.22,34—46.
2•. Gereon 11« 1

Mont , ij  Aemilianus Burkhard 10 67

Dienst . Waldburga Maximilian 10 53

Mitw . 13 Eduard Colmanus 10 5i

«Donn . i4balixtu§ Calixtus io 48

Freit . »5 Theresia, Aurel. Hartwig 10 46

Sam . . i6 Gallus Gallus 10 44

42) Von dem konigl. Sohn..Zoh. 4.
i ?' Hedwig

Math, g , 1—8.
Joel 10 41

Mont . 18 Lukas , Evanq. Lukao , Ev.
Ptolo .mäus

10 Z7

Dienst . 19 Petr . v. Alcant.
10 53

Mitw . 20 Wendelin Wendelin 10 So

Donn . 21 Ursula Ursula 10 27

Freit . 22 Cordula Cordula 10 24

Sam . 28 Severinus Severinus 10 21

D ) B . des KölügL Rechn. Math. 18.

-- 24 > Salomea
Math. 22 ,1 —14.

Salom 10 18

Mont . 25 Crispinus Crisp. Crispinus 10 i3

Dienst . 26 Amandus Amandus 10 8

Mitw . 27 Frumentlus Sabina 10 4

Donn . 28 Simon , Iud. Sun . , Iud. 10 0

Freit . 29Rarciffus Narcissus .9 67

Sam . Zo Lucanus - Hartmaun 9 54

44) Vom ZmSgrvschm. Mach. 22.
31 Wolfqang

Job. 4 , 47—54.
Wolfg. 9 5i

r Stand der Sonne und der
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Planeten, nebst muth-
maßlicher Witterung.
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Moudsviertrl. OCTOBER. Mondsvlertrl.
tb der
muth-
jng.

jelinb

wolk.
t reg.

hell
i. AH.

frisch

dunkel
r. trüb

regen
!l. UNst,.

Vollmond den 2ten uw
«Uhr 17 Min . Morgens . —
Bewirkt trübes Gewölk.

Letzte» viertel den Steif
uni lö tlhr bi Min . Abende
—-DaS rrübeWetter hält an.

Neumond dm 1Gten uw ySr 'äfc

7 Uhr 49 Min . Abends. -
Durfte die Suft aufheitern.

Hkrstes Viertel den 24sten
am 10  Uhr 35 Min . AbendS.
— Mit feuchter Witterung.

Vollmond den Ststm um
5 Uhr 33 Min . AbendS. —
Kalte Regen.

Gartenarbeiten im Weinmvnat.

An Anfang diefcS Monats werden die Kraut¬
setzlinge, drei zusammen, gesetzt, und das Herz¬
blatt in die Erde gekhan. Kohlgewächse und
Wurzelwerk werden theiks eingeschlagen, theils
versetzt; Bäume werden vom Moos und dürren
Reisern gesäubert ; junge Bäume in Löcher ver¬
setzt, die schon einige Wochen vorher gemacht
worden sind; die Krone wird erst im Frühjahr
gestutzt; alle Bäume angebunden.

Aum künftigen Gebrauche der Hauswirthschaft
setze man einen hinlänglichen Vorrath von aller,
Hand Kohl , Wintersalat , Wurzelwerk rc. in
einen Keller oder helleö Gewölbe in Sand «in.
Das späte Lagerobst wird abgenvmmen , bei
trockenem Wetter bleibt es des Nachts unter
den Bäumen liegen und schwitzt; gegen Mittag
aber sucht man das beste aus , trocknet es wohl
ab , und legt es auf der Stelle in Fässer ein.
Das geringere wird getrocknet oder verkauft.

wind
hell

frisch
'f . trüb

rootfen
regen
wind

V feucht
wtn-
trüb

». i8 a5i
5' f. reg.

neblicht

tritt aus d«
lvn den 2)>

Geschichts-Kalender.
Dur >4- , I . i,63 , ward Ludwig der heilig « ,

Köniz ven Frankreich , -um tzchiederiibter -wischen
Heinrich HI , König »»n England , und seinen Unter-
«Hanen erwählt . Der Graf Leieester halle alle Barenen
gegen diesen schwachen Menarchen empört . Die Un¬
ruhen hallen sehr lange gedauert , und es wäre für
den König »en KraNkreich eine günstig « Gelegenheit
gewesen die Previnzen wieder an iich -u tringen , die
die Engländer seil der Vermählung Eleenereue von
Guyenne mit Heinrich H im Besitze hatten . Der
heilige Ludwig well e aber keinen Vvriheil daran»
ziehe» , und bemüdeke sich vielmehr , die Eintracht
-wischen dein König « und seinen Unlerlhanen wieder
her -usiellen. Heinrich III und seine Bar »nen warm
über dieser greßmüihige Betragen Ludwige s» gerührt ,
daß sie ihn -um Schiedsrichter ihre « Zwiste erwählten,
und sich seinem Urlheil -u unterwerfen versprachen.
2n einer am , 3 2uni i,64 gehaltenen Versammlung,
schlug Ludwig einen Plan per , der alle Parteien be¬
schwichtigen svllle , wemi hi« Leidenschaften auf die
Stimme der Vernunft und der Pflicht hvrchen wellten.
Er gab dem König seine Gewalt wieder , befahl den
Greßen ihm die festen Piche wieder z» übergeben,
deren sie sich bemächtig! hatten ; er heb den »en ihnen
«ingesetzten aeisiekratischen Rath auf . Auf der andern
Seile , sellle der König de« Vergangenen wegen keine
Rache nehmen . Heinrich IN felgte dem Ralhe und
versprach allgemeine Amnestie . Leider , waren dir Felgen
dieser ruhmwürdigen DermiUlvng Ludwige »en keiner
langen Dauer ; bald sieiigm hie Unruhen auf ein
Neue « an.

Güt und schlimm»

Tölpelsdorf hatte eine hWsche junge Frau ge-
beirathet. Einige Zeit darauf begegnet er einem
Freunde , den er schon lange nicht mehr geschen
batte. Folgendes Gespräch entspann sich zwischen
ihnen. — „Ist es wahr , Tolpelsdorf , du hast
eine Frau genommen? — O ja. — Das ist gut.
— So gar gut nicht . denn sie hat einen eigen¬
sinnigen Kopf. — Das ist schlimm. — Sv gar
schlimm nicht. — Warum denn ? — Ein eigen¬
sinniger Kopf und ein hübsches Gesicht sind in
unserm Ort gar sehr beliebt. — Das ist gut . - »
So gar gut nicht. — Warum denn ? — S 'ist
halt ein Herr da , der besucht sie alle Tage . —
Das ist schlimm. — So gar schlimm nicht. —
Warum denn ? — Er gibt mir immer etwas . —
Das ist gut. — So gar gut nicht. — Warum
denn ? — Er schickt mich immer weit weg. —
Das ist schlimm. — So gar schlimm nicht. —
Warum denn ? — Wenn er mich auf eine
Stunde Wegs schickt, gibt er mir immer so
viel, daß ich sechs« machen und unter Wegs gut
zechen kann. — DaS ist gut . So gar gut
nicht. — Warum denn ? — Weil,ich unterwegs
dem Wind und Regen ausgesetzt bin. — Das ist
schlimm. — So gar schlimm nicht. — Warmy
denn ? — Weil ich'ö jezt schon g.'wöhnt bin."



wintevmonat Tages-
länae. C Stand der Sonne und der

Planeten , nebst muth-
maßlicber Witterung.für Römisch - Katholische. f. Protestanten. St. M. L.

Mont , i X 9 48 m ge. nöedl Be . rcqcel
Dienst . 2 Aller Seelen All. Seel. 9 45 Abw. O i4 ° 4o ' f. kalt
Mitw . 3 Hubertus Theophilus 9 42 winy
Donn . 4 Carol . Borr. Carl , Reinh. 9 39 Hüß 2 Aufg. h 6 u. Äl . feucht
Freit . 5 Zacharias Malachias 9 36 m Aufg. P um Mittcrn
Sam . 6 Leonhard Leonhard 9 33 Untg . ^ v. 8u . Ab. uust.
45) B . d. Obersten Tocht« . Math . 9.

7 WMnrius
Mont . 8 4aektW « Märt.

Math . IS, 23—35.
Nepom. 9 3o W

Oind mr dunkelÄenoch 9 27 M
Dienst . 9 Theodor Theodor 9 24 $* Abw. G ' 4° 48 s wo k.
Mitw . iv Tryphonius Philipert 9 21 M ^ im Mer . qeq. n u.M.
Donn . n  Martin , S. Martin 9 18 (5bä> Abw Q 17 “ 5 ' f. wind
Freit . 12 Martin , Pabft Cunibert 9 i5 ^ im Mer . 7 u. Ab. bell
Sam . i3Briecius Briccius 9 12 «Ü kalt
46) Bom Senfkörnlein. Math . 13.

i 4
Math . 22»15—22.

Thevdos. 9 9
K ,Mont . iLGeistr . Leopold Leopold 9 6 m

Dienst . i6EuchLrius Othmar 9 3 Abw . D18 ° 26 ^s. unst.
Mitw . i v GreAr . Thaum. Berchtold 9 0 m> Z im rrr : Nebel
Donn . i8Odo , Abt Christian 8 58 m ^ im Mer . 10U. M ruft
Freit . 19 Elisab . v. Unq. Elisabeth 6 56 m dunkel
Sam . 20 Felix Johanna 8 54 m ^istimm wölken
47) B . Greuel d. Verwüst. Math . 24.

21 Mar . Opf.
Math . 9»18—26.

M . Opf. 8 52 ZA ^ ist im ? kalt
Mont . 22Ceeilia Cecilia 8 5i ZA wind
Dienst . 25 Clemenz Clemenz 8 5o >** *

^ £ irntJ dunkelMitw . 24 Chrysoaon
Donn . 26 Catharma

Christian 8 4s
Carharina 8 46 Abw. G 20 ° 43 ' s kalt

Freit . 26 Conrad. Conrad 8 43 ch Aufg. halb i r u. Ab.
Sam . 27Agxicola Agricola 8 41 M unstet
48) Zeichen des Gerichts. Luk. 21-

28 Sostenes
Math . 21, 1—9.

Gün. 8 39 M <5imV rtesel
Mont . 29 Saturninus Quirinus 8 36 rauh
Dienst . 3o Andreas Andreas 8 34 fä

£ (Den,-'?. 7 u. 15 m.
Z'H — 1 ^*J=7u. 26 m.Mi —21. S7 u. 34m.
® ^ — 23. 7 U. 4l 1K.

c ä (Den 7.  4 u. 45  ro.
8 L) — 14.  g 4 u. 34 ni.Z§ i — 21. - 4 u. 26 m.

28, 4 ii. 19  m.

^ » Die Sonne tritt aus dem
Scorpion in den Schüßen den 22.



Mondsviertel. MondSviertek.

Netzle? Viert ?! den 7ten
«m n  Uhr 8 Mn . Mvrg.
— Läßt Regen enrarren.

Neumond de» 1Fiten um
2 Uhr i f Min . Abends . —
Kommt bei heiterer Lust.

NOVEMBER.

SOS L -stes Vierte ! den Zysten
um 0 Uhr 2 Min . Mittags.
— Dürste Gewölk bewirken.

Vollmond den ZSsieN um
3 Uhr 19 Min . Morgens.
— Kälte tritt ein.

Gartenarbeiten im Wintermonat.

Man setzt Endivie in den Gartenkeller , schlägt
Kohlraben » Weiskraut rc. im Garten ein , rmd
deckt es bei cinfallender Kälte zu ; bedeckt die
Spargel - und Artischokländer mit viel langem
Dünger -; fährt fort Gelberüben zu säen , Erbsen
zu setzen. Im Baumgar «en gräbt man die Erde
an den Bäunien um , bringt verwesenen Dung
zu den Wurzeln , ohne sie zu berühren , und deckt
in, folgenden Monat di« Löcher »vieder zu.

In diesem Monat legt man neue Misistätten
an , auf deren Grund man Schilf , Erbstnsiroh
rc. , leget , auch dergleichen in die Fahrten des
Hofes bringt ; diese Grundlage aber , wenn sie
nämlich eine Jeitlang durchfault ist , bringt man
aus den Fahrten zusammen auf die Miststätte,
worauf man frischen Mist darüber schüttet«
Ueberhaupt muß der Mist mehr trocken als naß
liegen » damit er desto besser faule.

Geschichts-Kalender.

Den Cf. , I . 1685 , Revolution in Konstantlnopel.
Mahomet IV , im Z. , 6s , geboren , wuode 1646,
nach dem tragischen Tode Ibrahims , den die Zauit»
scharen erdrosselten , zum türkischen Kaiser aurgerufen.
Seme Regierung nahm einen glanzenden Anfang.
Der Großvezicr Eoprvgli entriß den Denetianern die

Insel S ^ndia . Mahomet zog persönlich im 3 . 167,
gegen die Polen , eroberte di» Ukraine , Podvlien , di«
Stadt Kammieck , und legte den Polen einen jährlichen
Tribut von zwanzig tausend Thalern auf . Da « fol¬
gende Jahr aber rächte Sobiesli seine Nation durch einen
großen Sieg , den er bei Choczim davon trug ; >683
zwang er die Türken , die Belagerung Wien « auszu-
heben , 1687 wurden diese vom Prinzen Karl von

Lothringen bei Mohatz aufs Haupt geschlagen , wahrend
der berühmte Feldherr der Denetianer Morosini ibneu
den Pclopone « weznahm , der den Werth Eandien«
bei weitem übertraf . Die Zanitscharen , welche diese
Unfälle der Sorglosigkeit Mahomet « züschrieben , de.
schloßen ibn abzusepen . Der kaimacan , der Scherif
der Moschee von St . Sophien , und der Nakis deu¬
teten dem Sultan an ., es sey der Wille der Nation ,
daß er vom Thron abstcige und ihn seinem Bruder
Soliman überlasse. „ Gotte « Wille geschehe, crwiederte
n  Mahomet ; weil sein Zoon mein Haupt treffen soll,
» saget meinen « Bruder , da« Go » seinen Willen dikrch

„ die Stimme de« Volk « bekannt gemacht hat . “
Mahomet wurde im Serail emgesperri , wo er noch
fünf Zähre lebte . Nach andern Geschichtsschreibern wurde
er erdrosselt.

„Ich halte immer zwei tausend Thaker bereit,
nieinen Freunden damit zu dienen, " sagte ein
Herr in einer zahlreichen Gesellschaft . — Leihen
Sie mir sie, " bat ihm den folgenden Tag sein
beßter Freund , „ sie erweisen mir dadurch einen
großen Dienst ; es ist mir sehr viel daran gelegen

dieses Geld heute in Händen zu haben , morgen
gebe ich es Ihnen zurück. " — „Sie haben mich
falsch verstanden , mein Lieber, " erwiederte der
Dienstbare : „ ich halte das Mld immer für
meine Freunde bereit ; wenn ich es Ihnen aber
gäbe , wäre es ja nimmer bereit ."

Guter Beweis.

Eü , betrunkener Soldat , der mit seinem Kor¬
poral in Streit geoffth , verlor in der Hitze des
Zwistes und des WeinS allen Respekt für feinen
Obern , und vergaß sich so weit , zu sagen r
..Halt 's Maul , du bist ja kein Mann ." — „ Alle
Donnerwetter , Kerl ! wart ich will dir beweisen,
daß ich ein Mann binsagte  der Korporal . —
„Nimmermehr bist du das im Stande, " erwie¬
derte der Soldat ; „hör doch den Major , wenn
er die Wache kommandirt , sagt er nicht all«

Morgen bei der Parade : » Für diesen Posten
sechs Mann und ein Korporal ? " da sichst du
ja , daß ein Korporal kein Mann ist. "



Chrrstmonat TageS-
länae. c Stand der Sonne und der

Planeten, nebst inuth-
maßlicher Witterung.für Römisch- Katholische. f. Protestanten. St. M. L.

Mitw . r Eligius Eligius 8 32 HIB Abw. G 2 «° 4? ' s. kalt
Donn . 2 Bibiana Candidus 8 3o ^ im Mer. n u. M . hell
Freit . 3 Fr . Xav . Attala Fr . Xaver. 8 29 W ^ obere</ O frost

^ in der Snähe windSam . 4 Barbara Barbar^ 8 28
49) Loh. «mGefängniß. Math, lit

5 Sabbas
Luk. 21, 23—26.
' ' • Otto 8 26 ^ im Mer. 2 u. Ab.

Mont . 6 Nikolaus Nikolaus 8 25 ... .ttntg . ^ h. 7u . AS.
Dienst . ? Ambrosius Werner 8 24 M
Mitw . 6 Mar . Empf. 8 22 Ablv. G) 22 ° 4.21 f, kalt
Donn . 9 Valeria Joachim 8 21 n* im Par . d. T wind
Freit , ro Melchior Aaron 8 20 dl& c5Untg. 1 u. M. duft
Sam . uDamasius Damasius 8 >9 * ^ wind
60) Zeugniß Johannis. Johann. 1.

12 Adelheid
Math. 11, 2—10.
~ " i Wal. 8 l8 dtz 4 im Zf schnee

Mont . 13 Odilia Lucia 8 l l 4 um«. 6 u Ab. wolk.
Dienst . 4 Lucia Nicasius 8 wk

d Aufg. 'hh . iou . N.Mitw . t5 Eusebius ... • ' Jon. 8 l6 m
MW. D25494 . trübDonn . i6Mesmin. Adelheid 8 i5 m

Freit . 17 Lazarus Lazarus 8 i5 m schnee
Sam . 18 Gratianus Wunibald 8 4 ^ Untg. 6 u. Ab. kalt
H) Bereitet dm Weg re. Luk. 3.

19 Nemes.
Jvh . 1 , 19—28.
' - Em. 8 4 ZUntg . 7U. Ab. schnee

Mont . 20 Philogon Abraham 8 i3 Lodere </ (•) hell
Dienst . 21  Thomas Thomas 8 4 £im Mer. 12 v. M tt.
Mitw . 22 Judith Dagobert 8 4 ff*
Donn . 28 Victoria Victoria 8 4 ff«

Abw. G23 " 26 ŝ. trübFreit . 4 Ad. Eva Adam , Eva 8 i5 ff«
Sam . 25 8 i5 -¥•gr. südl. Br . schnee
92) Von der Proph. Anna..Luk. 2.

26 19
Luk. 2 , 33—40.

8 16 wind
Mout . 27 Johann , Ev. Johann , Ev. 6 16 frost
Dienst . 28 Unschuld. Kindl. Kindleint. 8 17 V im Par . d. L
Mitw - 29 Thomas v. Cant. Äriftarchus 8 *7 -88
Donn . 5o David David 8 18 HißV» im Mer . 6 u Ab.
Freit . 8 » Sylvester Sylvester 8 18 8$ Abm. G2 3° 7^'. geltnd

Den 5. .
1 12 . -- 7 u. 51 NI.

19. 3  7 tu 53 m.
26. 7 U. 53 m.

Den 5. 4 tu 13 nu
— 12. r 4'y. 9 m.

7 M.
26. 4 u, 7 m.

t £ « >

§i ) — 19. 5 4 u.

^ H-> Die Sonne tritt auö dem
Schützen in den Steinbock dem 22.
um 7 Uhr 37 Min . M-org. MnterS-
Ansang. KürzesterT «g.
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Mondsvierkel.

Letztes Viertel den 7 teu
«m 3 Uhr 38 Min . Mvrg.
— Die Kälte nimmt zu.

Neumond den tüten um

8 Uhr 46 Min . Morgens.
— Erzeuget Schneegewölk.

DECEMBKR.

MW

Mondsviertet.

Erstes Viertel den 22steu
um 12  Uhr 12 Min . Ab . —

Erscheint bei heirerm Himmel.

Vollmond den 29sten um
2 Uhr 36 Min . Abends . —

Ist in trübe Wolken gehüllt.

Landarbeiten im Christmonat.
Man kann alle Samen säen , welche ohne

Schaden die Winterkälte vertragen können,
als Ackerbohnen , Erbsen , Gelberüben , Peter¬

silien , Rrttig , Salat rc . Man vertilgt die
Raupenn -fter .' — Die Gänse und alles Feder¬
vieh muß vor Weil,rechten reichlich , hernach

aber etwaskärglicher gefüttert werden , damit

es zum tWlbgeu nicht zu fett werde.

Geschichts- Kalender.
Den >3 , I . - 8 - , , Tod Emmanuel « »on Portugal.

Emmanuel der Große , König von Portugal , bestieg
den Thron im Z . >498 , nach dem Tode feinte Vetters
Zohann II , der keine Kinder hinterlassen hatte . Unter
seiner glücklichen Regierung entdeckten Dascv de Gama,
Americ Defpuci » , Aloarcs Eabrer » und einige andere
verschiedene den Euripaein noch unbekannte Lander.
Diese kühne» Schiffahrer trugen den Ruhm seine«
Name »« nach Afrika , Aßen und in jenen Welttheil,
den man nachher Amerika nannte . Wrafilien wurde im
3 . , 800 entdeckt. Diese Sntdeckunze« waren eine Duelle
großer Schätz« für Portugal ; daher die Portugiesen
auch die Regierung Emmanuels da« goldene Zeitalter
Portugals nennen.

Den 8. » 3 . >486 , erlitt die Stadt Neapel eine«
der schrecklichßenErdbeben . Mehrere Kirchen , Thärme
und Prioalhauser stürzten ein , und an zwanzig tausend
Menschen kamen dabei um . Dieselbon Erdstöße zer¬
störten großen Theils die Städte » enevento , Brindi,
Gaeta und andere mehr . Ser König « lphons wohnte,
im Augenblicke de« unglücklichen Ereignisse» , der Messe
bei in der Kirche St . Severin zu Neapel : alles er¬
griff die Flucht , der Priester selbst «erließ den Altar;
der Köniz aber bezeugte kciffe Furcht , hielt den Priester
ans und zwang ihn da« Meßopfer zu vollbringen.

Sonderbare Rüge.
Wenige meiner Leser werden sich erinnern,

daß im Jahre 520 Hermanfried Äer Thüringen

herrscht ? , dessen Gemahlin Amalberg « eine eben

so ehrgeizige als schöne Prinzessin war . Da ihr
Gemahl euien Theil seines Gebietes abgetreten
harte um nnangeföchten über den andern zu herr¬

schen , bediente sie sich eines sonderbaren Mittels,

denr Fürsten ihr Mißfallen an diesein Vertrage
zu erkennen zu geben . Sie befahl den Tafel¬
deckern , die Tafel nur zm Hälfte zu decken . Als

Hermanfried um die Ursache fragte , ankwvrtere

die Fürstin : Ein Souverän , der so geduldig
»die Hälfte se'mes Reichs fahren läßr , hat sich
»darüber nicht zu beklagen , daß nran ihm die

„Tafel nur zur Hälfte decke. " Der Stich wirkte:
Hermanfried , so tapfer als eßlustig , rückte den

folgenden Tag mit seinen Rittern und Reisigen
aus , und brachte ganz Thüringen wieder unke»
seine Gewalt.

Iur Zeit der Conftriplion brachte ein Bauer

aus der Gegend von Versailles , dessen Sohn
verspielt harte , an seine Stelle einen Ersatz¬
mann , der aber so schwächlicher Natur war,

daß Mau ihn nicht aunehmen wollte . Auf wie¬

derholtes Bitten des Vaters , sagte ihm der
Präfekt : „Was soll man denn mir deinem Er¬

satzmann machen ? du siehst ja , daß er kaum
noch drei Monate zu leben bat . " — „ Was thut

das ? erwiederte ver Dauer , „es ist ja doch

n »r für in den Krieg zu gehen . "

D

aus dem
k dem 22 .
Winters-
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